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Dienstag den 21. April 1914.
müt neuesten Marktnotierungen

Statthalterwechſel im Reichsland.
An demſelben Tage, an dem das V

fanteriee Regiment wieder ſeine alte Garniſon
bezogen hat, iſt in Korfit die Entſcheidung über

reichs ländiſchen Stattdi beſetzung desdie Neubeſetzung Ein amtliches Tele
halterpoſtens gefallen.
gramm meldet uns

Korfu, 18. April.

ge ſuſch des Statthalters Gra fe n von
Wedel unter Erhebung desſelben in den
Fürſten ſtand in Gnaden zum Mai
dieſes Jahres gen ehmigt. Zum V aſch
folger des Grafen von Wedel iſt der
Staats miniſter von Dallwitz auserſehen,
an deſſen Stelle der Wirkliche Geheime Rat
von Loebell das Miniſterium des
Innern übernehmen ſoll.
Mit dieſen kaiſerlichen Entſchließungen dürfte

die endgültige Liquidation der unglückſeligen
Zaberner Affäre vollzogen ſein, und
auf das dringendſte zu wünſchen daß ie t
wicklung der Reichslande in Zukunft ruhig un

ſtört vor ſich gehen möge

Der e tn e eJo von Dalkwis iſt Schleier von Ger S warden e ne eboren, machte in ſeiner Vaterſtadtrag ne ni ch Vollendung ſeines Studiums im JWo h re e er nd eä ied er dem Juſtigdienſt a nd Zur alle e über, indem er Pegierungs
referendar in Liegniß wurde. 1884 beſtand er das Regie
rungsaſſeſſorenexamen und war als Regierungsaſfeſſor

zwei Jahre lang im e e e e de enirk Liegnitz tätig. Ende erhielt er d erwae e des Kreiſes Lüben Schleſzen) und
wurde im ſolgenden Jahre Landrat dieſes Kreiſes 1893
wurde er als Vertreter des Wahlkreiſes GlogauLüben inJ e e wo er der onreußiſche Abgeordnetenhaus gewählt, wo r deren ar angehörte. Wegen ſeiner e
lichen Abſtimmung wurde er im Auguſt 1899 zur 2 is
poſition geſtellt, im Jahre 1900 aber bereits wieder an
geſtellt, indem er zum e e ei fen ernannt wurde. Noch im Dezembere e eJnnern berufen und dort am k. Juni 19 ideret e auch Geh. Regierungsrat. Jm e
1902 erhielt er in ihm das Dezernat für Perſona a
dieſelbe Abteilung, die ihn vor drei Jahren gemaßregel
hatte, weil er ſich in ſeinem Verhalten mit allen Tradi
lionen der preußiſchen Verwaltung in Widerſpruch geſetzt
habe. Nur kurze Zeit blieb er jedoch in dieſer Stellung,
denn ſchon am 1. Januar 1903 wurde er zum anhaltiſchen
Staatsminiſter und Wirkl. Geheimen Rat ernannt, auch
wurde er Bundesratsbevollmächtigter. Jn ſeiner Stel
lung als anhaltiſcher Miniſter ſoll er ſich als tüchtiger und
umſichtiger Verwaltun sbeamter gezeigt haben. 1909 trat.

reußiſchen Verwaltungsdienſt zurück und wurdem e von Schleſien an Stelle des Grafen
von Zedlitz und Trützſchler ernannt. Schon im folgenden
Jahre wurde er an die Spitze des preußiſchen Miniſte
riums des Jnnern berufen, wo er den bisherigen Miniſter
von Moltke erſetzte.

Fürſt Wedel.
Vor ſieben Jahren war Graf Wedel aus ſeiner hohen

diplomatiſchen Stellung in Wien nach Straßburg ab
berufen worden, ohne daß vorher bekanntgeworden war,
daß er für das Amt des reichsländiſchen Statthalters
irgendwelche Ambitionen hätte. Er kam nach Sträßburg
als ein wenig bekannter, in innerpolitiſchen Dingen völlig
neuer Mann. Und doch ſchien er infolge ſeiner bisherigen,
halb militäriſchen, halb diplomatiſchen Laufbahn beſonders
geeignet, den erſten Verwaltungs- und Repräſentations
ren m Reichslande zu übernehmen, wo alles darauf

ankam, daß Aldeutſchen und Einheimiſchen, Zwiſchen Militär und Zivil,
zwiſchen Klerus und Laien durch eine weiſe Halkung der
Regierung ausgeglichen würden. An der Löſung dieſer
Aufgabe iſt ſchließlich der Reichsſtatthalter in Elſaß

geht als ein Opfer des Zaberner Falles, der mit allen ſeinen Urſachen und Folgen
deutlich die Exiſtenz und Stärke der alten Gegenſätze offen
bar gemacht hat. Anfangs hatte es den Anſchein, als ob
Graf Wedel in ſeinem neuen Amte der Schwierigkeiten

die vorhandenen Gegenſätze zwiſchen Alte

Herr werden müßte, die einer Politik, die bewußt auf
eine baldige Gleichſtellung Elſaß-Lothringens mit den
übrigen deutſchen Bundesſtaaten abzielte, entgegentraten.
Er iſt aus vielen Konflikten, wie z. B, aus dem mit der
hohen Geiſtlichkeit, aus dem Streit über den deutſchen
Lehrerverein und über den Fall Wetterlé als Sieger her
vorgegangen. Kberall, wo einſeitig-kirchliche und fran
zöſiſch-nationaliſtiſche Tendenzen im Preß- und Vereins

Wie wir vernehmen
haben Seine Majeſtät der Kaiſer auf Vor
trag des Reichskanzlers das Abſchieds

weſen des Landes zutage traten, hat er dem Reichs
gedanken und dem Deutſchtum, das er in ſeiner hohen Stel
lung zu vertreten hatte, nichts vergeben. Nach ſolchen
Erfolgen glaubte er die Zeit für gekommen, wo der elſaß
lothringiſchen Bevölkerung nach einer vierzigſährigen Zu
gehörigkeit zum Deutſchen Reich eine Verfaſſung gegeben
werden könnte, die im Prinzip die Gleichberechtigung des
Reichslandes mit den übrigen Bundesſtaaten aus ſprach.
Sein Verdienſt an dem Zuſtandekommen des Verfaſſungs
werkes, auch wenn er es mit dem Reichskanzler und ande
ren Staatsmännern teilen muß, iſt groß genug, ihm
die elſfaßlothringiſche Bevölkerung dauernd für dieſen Er
folg ſeiner Verwaltung zum Dank verpflichtet bleibt.
Wenn heute Graf Wedel aus ſeikem Straßburger Amt
ſcheidet ſo wird ihm gern bezeugt werden, daß er als
vierter Reichsſtatthalter ſtets die Fahne ausgleichender
Gerechtigkeit hochgehalten hat. An ihm hat es nicht ge
legen, wenn heute einzelne Kreiſe der Bevölkerung ſich
wieder ſo fremd und feindlich gegenüberſtehen wie einſt bei
ſeinem Amtsantritt vor 7 Jahren. Die Leidenſchaften und
Zie tatſächlichen Gegenſätze ſind eben ſtärker, als Graf
Wegel ſeit Jahren angenommen hat. S

Graf Karl von Wedel wurde am 5. Februar
1842 als der Sohn eines oldenburgiſchen Kammerherrn
aus altem hannoverſchen Adelsgeſchlecht geboren und im

geh o erzogen. hannoverſcher Oſſizier diente

86 ment der agner und krat dann mit einem
1366, zum Premierleutnant befördert, in die preußiſche
lrmee ein. Den Krieg von 1870/71 machte er als Adiu-

kant der heſſiſchen Kavalleriebrigade mit. 1876 wurde er
um Major ernannt und zum Großen Generalſtab kom-
mandiert, ein Jahr ſpäter als Militärbevollmächtigter
nach Wien geſandt. Als ſolcher bekam er 1879 den Auf
trag, Deutſchland in der Kommiſſion für die Feſtlegung
der Grenze zwiſchen Bulgarien und Oſtrumelien zu ver

d. 1885 ſich der nach Pirot entſandten europäiſchen
i ſſion anzuſchließen, die den Waffen illſtand

zwi Serbien und Bulgarien genau regelte. Jn ſeiner
zehnfährigen militäriſchen Wirkſamkeit am Wiener Hofe
gewann Graf Wedel die beſte Fühlung mit den maß
gebenden öſterreichiſchen Kreiſen, die ihn ſpäter befähigte,
We diplomatiſche Verkretung Deutſchlands zu übernehmen.
Jm Jahre 1887 wurde er von Wien abberufen, nachdem
er zuvor zum Oberſt befördert wär, und zum Kommandeur
s 2. Garde Ulanen Regiments in Berlin ernannt. Dieſe
Stellung vertauſchte er noch vor Ablauf eines Jahres mit
dem Kommando einer Garde-Kavallerie-Brigade. 1889
mrde er Lommandeur der Leibgendarmerie und mit einem
Patent als Generalmafor zum General à lg suite des Ka
ſers beförderkt. Um ſich mit den diplomatiſchen Geſchäften
genauer vertraut zu machen, wurde Graf von Wedel 1891
s auf weiteres zum Auswärtigen Amt abkommandiert.

Am I5. Juli I892 ſchied er als Generalleutnant aus der
preußiſchen Armee aus doch ernannte ihn der Kaiſer
gleichzeitig zu ſeinem Generaladjutanten.
Im September 1892 wurde er dann Geſandter in
Stockholm. Doch blieb er nur zwei Jahre in dieſer
Stellung da er am 27. Oktober 1894 zu Stockholm mit
einer ſchwediſchen Dame der verwitweten Gräfin Stepha
nie Auguſte von Platen, die eine geborene Gräfin Hamil
n war vermählte. Bekanntlich gilt in der deutſchen
Diplomatie der Grundſatz, daß ihre auswärtigen Ver
treter wenn ſie ſich mit einer Dame des Landes ver
mählen, von ihrem Poſten zurücktreten. Als Privakmann
lebte nun Graf Wedel abwechſelnd in Berlin und auf dem
Schloſſe ſeiner Gattin, die eine der reichſten Grund
beſitzerinnen Schwedens iſt, in Sundby. Nach dem Rück-
tritt des Generaloberſten von Los von dem Poſten des
Houverneunr S n Berlin im Frühjahr 1897
übernahm Graf Wedel, mittlerweile zum General der
Kavallerie befördert dieſe Stellung Er vertauſchte die
ſelbe ſchon nach zwei Jahren mit dem Amte des dent
ſchen Botſchafters in Rom wo er den ſchwer er
krankten Freiherrn Saurma v. d Jeltſch ablöſte. Ja
ltuar 1903 wurde er in der gleichen Eigenſchaft als Bote
ſchafter nach Wien verſetzt, wo er bis Anfang Oktober
907 verblieb. Damals wurde er gls Nachfolger des
Fürſten Hohenlohe-Lan enbur e ſaßSee g g. Statthalter von Elſaß-

Miniſter von Loebell.
Friedrich Wilhelm G. v. Loebell preußiſcher

Kammerherr, wurde am 17 September 1855 in Lehnin
im Kreiſe Zauch Belzig als Sohn des preußiſchen Majors
a. D. v. Loebell geboren. Sein Großvater Generalleut-
nant Carl v. Loebell war Kommandant von Berlin und

Patent vom 2. Novembe
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Abſchied. Er gehört

uthält, äußert ſoe

führte in der Schlacht bei Leipzig das 6 Küraſſier-Regi
ment Kaiſer Nikolaus von Rußland. von Loebell erhielt
ſeine Erziehung auf der Ritterakademie Brandenburg
(Havel), ſtudierte in Straßburg und Leipzig, wurde 1877
Gerichtsreferendar und 1879 Regierungsreferendar. Jm
Jahre 18883 Zum Regierungsaſſeſſor ernannt, wurde er
1885 Landrat des Kreiſes Neuhaus und 1889 Landrat
des Kreiſes Weſthavelland. Jm Jahre 1900 wurde er zum
Generaldirektor der Landfeuerſozietät der »Provins
Brandenburg und 1904 zum Chef der Reichskanzlei er
nannt. Von 1898- 1900 gehörte Loebell als Mitglied der
Deutſchkonſervativen Partei dem Reichstage und von
1901——1904 auch dem preußiſchen Abgeordneten-
hauſe an. Jm Jahre 19607 wurde er nach dem Rück
tritt des Fürſten Bülow Unterſtagtsſekretär der
Reichskanzlei und 1909 Oberpräſident der Pro
in Brandenburg und Wirklicher Geheimer Rat.
J Jahre 1910 nahm er aus Geſundheitsrückſichten ſeinen

gegenwärtig dem Aufſichtsrat der
Allgemeinen Elektrigitätsgeſellſchaft an. Seit dem 27. No
vember 1884 iſt von Loebell inik Margarete von Flottwell,
einer Tochter des verſtorbenen Riktergutsbeſitzers von
Jlottwell guf Lautenſen, verheiratet. Sein Sohn Hans
Joachim, Regierungsreferendar, iſt zurzeit Bürgermeiſter
in Dranienburg, ſein Sohn Siegfried Leutnant im Dra-
goner- Regiment Nr. 16. Außerdem hat er noch drei
iüngere Söhne.

Auszeichnung der Fürſtin Wedel.
Straßburg, 20. April. Der Kaiſer hat auf den

Vorſchlag der Kaiſerin der Fürſtin Wedel den
Luiſenorden 1. Klaſſe zweite Abteilung verliehen.

Das Antilichtſpiel Geſetz
e. über die Gewerbeordnungsnovelle, die

außer Beſtimmungen über die Gaſtwirtſchaftsbetriebe
vor allem Maßnahmen gegen die LichtſpielTheater

g. en
bereits zur Verfügung geſtellten Artikel der „Erſten
Jnternationalen Film- Zeitung in Berlin. Er be
dauert zunächſt, daß man jetzt ein wahres Durchein
ander an landes und reichsgeſetzlichen Beſtimmungen
bringt, anſtatt ruhig erſt die reichsrechtliche Ordnung
der an ſich ſchwierigen Materie abzuwarten, und
fährt dann fort:

„Dieſer nervöſe Ubereifer zur Erdroſſelung des
Kinos iſt eine Folge jener phraſenhaften Uber
ſchäzung von Polizeimaßnahmen zur Rettung der
Siktlichkeit“ und zum Schutze der Jugend. Das ſog.
„Schaufenſtergeſetz die lex Heintze des Jahres
1900 uſw. ſind alles Früchte von demſelben Baum
der moraliſche Kater ſetzt zwar immer wieder ein,

aber die Toren überzeugt er nicht, die unter ſteter
Selbſttäuſchung ſich phariſäerhaft an den Buſen
ſchlagen in dem Gefühl, wieder die „Sittlichkeit
Und die Jugend gerettet zu haben.
Im einzelnen führt Abg. Dr. Müller-Meiningen

aus, er habe gegen den S 334 der Novelle ſchwere
Bedenken in den maßgebenden Worten. Die Er
laubnris iſt nur dann zu verſagen, wenn der Nach
ſuchende die erforderliche Zuverläſſigkeit in bezug
auf den Gewerbebetrieb nicht nachzuweiſen vermag.
Solche Kautſchuknormen ſchaffen, ſo ſetzt der fort
ſchrittliche Kritiker auseinander, die Omnipotenz derPoligei: Was heißt Zuverläſſigkeit in bezug auf den

Gewerbebetrieb Ich verſtehe eine finanzielle eine
künſtleriſche, eine ſittliche Zuverläſſigkeit, aber mit
jenem allgmeinen unverſtändlichen Ausdruck kann der
größte, auch politiſche Unfug getrieben werden. Ver
ſtärkt wird dieſes Bedenken noch durch die Ziffer 3
der Norm: „Wenn der den Verhältniſſen des Bezirks
entſprechenden Anzahl von Perſonen die Erlaubnis
bereits erteilt iſt. Was heißt das? Die Bedürf-
nisſrage, in die Hände von Polizeileuten gelegt,
ſchafft unter Umſtänden eine böſe Korruption Jch
meine, gewiſſe Vorkommniſſe der letzten Heit, in be
rüchtigten Prozeſſen aufgedeckt, müßten uns warnen,
Was entſpricht denn den Verhältniſſen des Bezirks?
Hier kommen künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Mo
mente in Frage, vor allem natürlich bei guten
Kinos FSeren Entſcheidung ich einer deutſchen
Orkspolizeibehörde ohne beſtimmte Garantien unter
keinen Umſtänden in die Hand legen möchte.

Dr. Müller weiſt ferner als höchſt bedenklich die
Regierungsforderung zurück, wonach die einemelktien
unternehmen uſw. erteilte Erlaubnis nach 25 Jah



v

ren erliſcht. Und er fährt dann fort, es ſei durchaus
wünſchenswert, daß die Kinobeſitzer ſtrengſte Selbſt
kontrolle und Selbſtzucht im Wege der Organiſation
halten, um Exzeſſe für die Jugend zu vermeiden.
Er gehe noch weiter und konzediere ſogar, daß im
Intereſſe des großen Zieles der Bewahrung der
Jugend eine von wirklich zuverläſſigen Perſonen,
d. h. künſtleriſch und wiſſenſchaftlich gebildeten Män
nern, insbeſondere des Lehrerſtandes, gebildete
Zenſurſtelle eingerichtet werde zur Beſtimmung der
Films, die der Jugend bis zu 18 Jahren vorgeführt

werden ſollen. Aber das genüge auch völlig Dazu
brauche man nicht „dieſe unſinnige, kautſchukartige
Normierung zur Unterdrückung aller Lichtſpiele mit
Bedürfniszwang und anderen polizeilichen Schikanen
Die Begründung zu den von der Regierung vor

men hält Dr. Müller-Meiningen für völlig unzu
reichend und oberflächlich

Das Ergebnis von Abbazig.
Die Miniſter Marquis di San Giultano und

Graf Berchtold hatten am Sonnabend vormittag in

die Botſchafter Herzog von Avarna und Gra Kerey von
KaposMere ſowie Sektionschef Graf Forgach teilnahmen.
Beim Abſchluß ihrer Verhandlungen haben Graf breit
told und Marquis di San Giultano vor ihrer Abreiſe
folgendes

Telegramm an den deutſchen Reichskanzler
Dr. v. Bethmann Hollweg in Korfu gerichtet:

„Jn unſeren Unterredungen über alle uns in
tereſſierenden Fragen haben wir abermals die voll
kommene Ubereinſtimmung der Anſichten
der drei verbündeten Mächte e undmit wahrer Freude ſenden wir Jhnen am uſſe unſerer
Zuſammenkunft den Ausdruck unſerer u ben
Freude.“ San Giuliano. Berchols-
Zu der Entrevue in Abbazia e das „Neue Wiener

Tagblatt“ von informierter Seite folgende Mitteilungen
IJn der gemeinſchaftlichen Kundebung der beiden Miniſter
gelangt für alle Welt offenſichtlich zum Ausdruck, daß be
züglich aller in Abbazia verhandelten Fragen eine volle
Übereinſtimmung zwiſchen SHſterreich- Ungarn und Jtalien
erzielt wurde. Es liegt in dieſer Tatſache eine be
deutſame Garantie für die Aufrechterhal
tung des Friedens und man darf damit auch die be
ſtimmte Hoffnung verknüpfen, daß es den Leikern der
Geſchicke der beiden verbündeten Mächte gelingen werde,
die Schwierigkeiten, die auf dem Balkan noch beſtehen, zu
beſeitigen. Daß ſie in dieſem Beſtreben guf die engſte
Mithilfe Deutſchlands rechnen können, iſt gleich
falls in dem Kommuniqus feſtgeſtellt. Von größter Wichtigkeit auch der Umſtand daß die beiden Miniſter die

öglichkeit der n n Geſtalkung des Balkans erörtert
aben, ſo daß auch in dieſer Beziehung

ich deckten. Was die Zukunſt vetrifft, bezüglich der n
te Vorausſag en eder e beſtehtmand

S 9 wasit zuſammenſtehen und auch
g verbundenen Intereſſen zu wahren

g, c verein
gemeinſam ihre ſo inn

wiſſen werden.
Die Kundgebung des Einvernehmens.

Das „Wiener Correſpondenz Bureau verbreitet folgende offiziöſe Erklärung. „Der Gegenbeſuch,
den der italteniſche Miniſter des Außern, Marquis di
San Giulitanos ſeinem öſterreichiſch- ungariſchen Kolle
en in den letzten Tagen in Abbazia abſtattete, bot den
taatsmännern von neuem eine erwünſchte Gelegenheit

einen längeren eingehenden Gedankenaüstauſch ſowoh
über die allgemeine politiſche Lage als auch über jene
Fragen zu pflegen, welche die Beziehun en Sſterreich
Angarns zu Jtalien beſonders erühren. Jn den
Anterredungen zwiſchen dem Grafen Berchtold und Mar
quis di San Giuliano trat abermals jene

völlige übereinſtimmung in ihren Anſichten
zutage, welche ſtets die Intereſſen der beiden verbündetenachte förderten und in der letzten Baltkankriſe zur fried

lichen Löſung der aufgeworfenen Probleme beitrug. Jn
Erkenntnis der befriedigenden Erfolge dieſer Politik und
erfüllt vom vollkommenen gegenſeitigen Vertrauen ſind die

beiden Miniſter e in ar e mitDeutſchland an ihrer gegenwärtigen R ch t
linie feſtzuhalten und gemeinſam darauf hinzu
arbeiten, die Sympathien, welche die öffentliche Meinung
den intimen Beziehungen der beiden Regierungen ent
gegenbringt, immer lebhafter zu geſtalten.“

S von Bethmann Hollweg an Giuliano.S Der deutſche Reichskanzler Dr. v. Bethmann vollweg hat an den italien ſchen r des Außern Mar
guis di San Giuliano ein Telegramm folgenden
Jnhalts gerichtet: e„Wollen Sie meinen beſten Dank für das liebens
würdige Telegramm entgegennehmen, das Sie und Graf
Berchtold ſoeben an mich gerichtet hen Indem ich Sie
auf das wärmſte zu dem glücklichen Ergebnis beglück
wünſche das Jhre Unterredungen in Abbazia gehabt haben,lege ichWert darauf, mich dem GefühlderBefriedi-
gun g anzuſchließen, das Sie darüber empfinden Es iſt
mir ein großes Vergnügen, Jhnen bei dieſer Gelegenheit
den Aus ruck meiner aufrichtigſten Freundſchaft zu er

Die offiziöſe Norddeutſche AllgemeineZeitung ſHreibt zu den ſoeben beendeten Verhand

lungen in Abbazia in ihrer en tn„Jn einem fünftägigen inttmen Bei ammenſein haben
Graf Berchtold und Marquis di San Giultano
Gelegenheit gehabt, die ſchwebenden Bonn Fragen
eingehend durchzuſprechen. Eine beim Abſ jluß der Be
egnung veröffentlichte Mitteilung ſtellte in nachdrückſt er rn die völlige Ubereinſtimmung in den Anſichten

der Leiter der e Politik Hſterreich- An arns und
Italiens feſt. Das glückliche Ergebnis er Be

rechungen von Abbaziag wird, wie bei unſeren
erbündeten, ſo auch in Deutſchland mit auf

richtiger Genugtuung zur Kenntnis ge
nommen werden.

Die n e der Mächte über die Beantwortungder griechiſchen Note r ſüdalbaniſchen
rage und zur Jnſelfrage haben durch die Mitteilung des

geſchlagenen, auch wirtſchaftlich tief greifenden Nor

Abbazig eine mehr als zweiſtündige a re e an der
er

Tampico, 19. Apri

liſchen,
Anktwortentwurf einen weiteren Fort ſch
macht. Die Dreibundmächte haben ſich in der
ſtimmend geäußert und nur eini
rungen des Antworttextes vorgeſ

ritt geSache zu

d

lagen.

gerechnet werden.

Nordamerika und Mexiko
Die Herren Wilſon und Huerta haben ſich zwar über

banners wiederherſtellen ſoll,
führung und die Zahl der
immer noch ein ganz erhebliches Kopfzerbrechen, und das
Kabinett zu Waſhington hält eine Beratung nach der
andern ab, in dem vergeblichen Bemühen, etwas mehr
Klarheit in die verworrene Geſchichte zu bringen. Wie
man aus amtlichen Kreiſen erfährt, hat Staatsſekretär
Bryan den amerikaniſchen Geſchäftsträger in Mexiko
Kern e telegraphiſch beauftragt, Huerta davon in
Kentnis zu ſetzen, daß die Vereinigten Staaten ſich nur
mit einem Geſchützſalut von 21 Schuß zufrieden geben
würden, den die amerikaniſchen Schiffe erwidern würden,
nach dem der Salut abgeſeuert ſei. Huerta gibt ſich da
mit jedoch nicht zufrieden, ſondern hat bereits ſeinen
zweiten Gegenvorſchlag nach Waſhington geſandt,
worüber folgendes gemeldet wird.

Präſident Huertag hat ſeinen Gegenvorſchlag eines
gleichzeitügen Saluts Schuß um chuß von
mexikaniſcher und amerikaniſcher Seite erneuert. Prä
her ilſon hat erwidert, die Vereinigten Staaten
ielten

admirals Mayo feſt,
werden müſſe.

Der erſte Truppentransport vor Tampico.
Wie aus Tampico gemeldet wird, iſt der amerika

niſche Transportdampfer „Hancock“ mit 950 Marine
ſoldaten dort eingetroffen.

Ein Ultimatum Wilſons.
Waſhington 19. April. Amtlich wird mitgeteilt,

daß, wenn Huerta den an ihn geſtellten Forderungen nicht
ſo ſchnell als nur irgend h nachkommt, Tampico,
Veracruz und 20 Meilen der iſenbahn von Mexiko nach
Veracruz ohne weiteren Notenaustauſch von den See
ſtreitkräften aſg werden, die ſich zurzeit in den
mexikaniſchen Gewäſſern befinden und denen mitgeteilt
worden iſt, daß ſie ſich zum ſoſortigen Einſchreiten bereit
halten ſollen. SAus dem Weißen Hauſe wird bekanntgegeben, daß der
Kongreß aufgefordert werden wird, am Montag eine

n g abzuhalten, falls Huerta nicht bis Sonntag
abend 6 Uhr nachgibt.

Der Panzerkreuzer So uth Dakota“ hat Befehl er
halten, von der Werft von Bremerton nach San Diego
zu gehen und dort weitere Jnſtruktionen abzuwarten.

ein Telegramm aus Cleveland, daß

ie ſofort angenommen

Ferner meldet
Marineſekretär Danitels, welcher hier Vorträge hält,
aus Waſhington ein Telegramm erhalten hat, das ihn er
Wat ſich zur e nach Waſhington bereit zu halten.

er Staatsſekretär hat erklärt aß das Telegramm die
Bemerkung enthalte, Wilſon befürchte, es werde unmöglich
ſein, den Frieden zu wahren

Die Sicherheit der Fremden in Tampico
Wie gemeldet wird, ſindgeſtern die Pläne für die Sicherheit der Fremden in einer

Konferenz angenommen worden, die zwiſchen den e de
le der doh Schiffe vor Tampico und dem Re

ellengeneral Caballero ſtattfand Dieſer verſprach, das
Feuer ſo zu richten, daß es die Gebäude der Fremden
möglichſt nicht berührt.

Mexiko und die Vereinigten Staaten
vor dem Krieg.

Die Vereinigten Staaten entſenden neue Kriegsſchiffe
nach dem Golf von Mexiko.

Waſhington, 19. April. 22 Torr ſt ö rer haben den Befehl erhalten, a
t von Mexiko zu gehen. Huerta hat zwei Bot

ſchaften überſandt, mit denen er in ausweichender Weiſe
uin Einzelheiten ſtreitet. Staatsſekretär Bryan hat ge
antwortet, daß es für ihn keiwe Abweichung von
dem gegenwärtig eingenommenen Stand
punkk geben könne.

edobootsPenſacola am

Die Spannung
zwiſchen Mexiko und Nordamerika wird nach Montag vor
mittag hier eingetroffenen Meldungen immer kriti
ſcher. Huerta hat danach die Forderungen der Anton
glatt abgelehnt und Nordamerika weiß anſcheinend
nicht, was es nun tun ſoll. Auf jeden Fall iſt ſicher, daß
die Nordamerikaner eine ziemliche Blamage erlitten haben.
Man muß nun geſpannt ſein, wie ſich die Lage weiter
entwickelt. Die Meldungen lauten:

Neuyork, 20. April. (Telegr.) Huertahat die
er en Nordamerikas glatt abgeehnt.

Waſhington, 20. April. (Telegr.) Wilſons
Sekretär erklärt, die Sache ſei nunmehr zu einem Ab
ch u ß gelangt und fügte hinzu, Huert a habe keine
Fortſetzung der erhandlungen verlangt. Er
habe es glatt abgelehnt, die Forderungen eines be
dingungsloſen Saluts zu erfüllen.

Aus Albanien
Obwohl man in der e Zeit von der Aufſtands

bewegung der Epiroten im ſüdlichen Albanien ſo gut wie
nichts mehr gehört hat, e wäre es gen weit gefehlt, an
unehmen, daß die Aufſtändiſchen nach dem mißglückten
ngriff auf Koritzg ihre läne aufgegeben hätten.

Eptrus ſcheint vielmehr vor neuen ſchweren Kämpfen zu
ſtehen. Verſchiedene hervorragende Bürger von Koritz a
haben, wie der „Frkf. Ztg. aus Valona gemeldet wird,
in Vertretung der Bevölkerung an die Kabinette der
Großmächte Telegramme gerichtet, in denen ſie über
die Vorgänge in Koritza Bericht erſtatten und behaupten,
daß der Aberfall mit Kenntnis, Billigung und
Anterſtützung der griechiſchen Regierung
ſtattgefunden habe. Die e Regierung e e en

egenwärtig eine noch e acht in der Amgebung von

franzöſiſchen und ruſſiſchen Regierung vorgelegten

e redaktionelle Ande
Auf eine baldige Mitteilung der gemeinſamen Ankwort in Athen darf

das Prinzip des Flaggenſaluts, der die Ehre des Sternen-
eeinigt, die Art der Aus
chüſſe macht ihnen jedoch

an der e Forderung des Kontre

doch

proklamieren. Die Vertreter der Bevölkerung richten an
die Großmächte die Bitte, Griechenland zur Einſtellung

en und zur Zurückziehung ſeiner Truppen zu
veranlaſſen

Die Antwort des Dreibundes.
Die italieniſche „Agengig Stefant“ veröffentlicht fol

gende Note
Anterſtaatsſekretär Borſarelli brachte am Sonnabend

in Abweſenheit des Miniſters des Außern den Bot
ſchaftern Englands und Rußlands, ſowie dem franzö

ſiſchen e nie einzeln die Zuſtimmung der ita
lientſchen Regierung zu dem Vorſchlag der Tripleentente

für die Antwort der Großmächte auf die griechiſche Note
vom 21. Februar zur Kenntnis inige nicht weſent
liche Abänderungen werden zu dieſem Entwurf vorge
ſchlagen, über welche ſich die Mächte des Dreibundes ge
einigt haben. Eine gleichlautende Mitteilung wird in
Berlin und Wien den Vertretern Frankreichs, Groß
britanniens und Rußlands gemacht werden.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, erwartet man in

London keine Schwierigkeit hinſichtlich der von
dem Dreibund vorgeſchlagenen Anderungen zu den Vor
r des Dreiverbandes betreffend die Beantwortung

er griechiſchen Note.

Ein albaniſches e in Bukareſt.Bukareſt, 19. April. Die hieſige galbaniſche
Kolonie beſchloß die Ausrüſtung eines Frei
willigenkorps zur Unterſtützung der Regierung von
Albanten gegen die griechiſchen Banden. Bisher haben
ſich 200 Freiwillige gemeldet, die ſobald als mög
lich nach Albanien abretſen ſollen.

Politische Abersicht.
Der große Rat ver Jnter parlamentariſchen Union

hielt am Sonnabend in Brüſſel eine Sitzung ab. Nachdem
der Präſident Lord Weardale einen Bericht über die im
Haag zum Zweck der Einberufung einer dritten Friedens
konferenz unternommenen Bemühungen erſtattet habe
wurde der Bericht des Generalſekretärs und des Schatz
Ueiſters genehmigt ſowie die Arbeitsordnung des Bureaus
für 1914 feſtgeſtellt. Die nächſte Konferenz beginnt
am 19. Auguſtein Stockholm. Auf der Tagesord
nung ſtehen u. g. Referate über den Luſtkrieg, über die

Mittel und Wege, um falſchen

n

nen

Frage der Neukralität, über i
Preſſenachrichten, die den Frieden ſtören, entgegenzutreten.

England dankt auch für ein Bündnis mit Rußland.
Der Petersburger Korreſpondent des „Temps“ meldet,
eine hochſtehende ruſſiſche Perſönlichkeit habe ihm erklärt,
angeſichts des vor einigen Wochen von Sir Edward Grey
in Paris und in Pekersburg gemachten Vorſchlags, in
Zukunft gleich den Dreibundmächten alle internationalen
diplomatiſchen Aktionen nur gemeinſam zu beantworten,
ſei man erſtaunt, daß die engliſche Regierung ſich ſo wenig
geneigt zeige auf den jüngſt von Rußland in ſo konkreter
und offener Weiſe ausgeſprochenen Wunſch, daß dieſe Län
der durch vollſtändigere Vereinbarungen miteinander ver
knüpft werden, zu antworten.

Miniſter des Au
Kollegen in den letzten

hat den beiden Staats
männern von neuem die erwünſchte Gelegenheit geboten,
einen längeren und eingehenderen Gedankenaustauſch ſo
wohl über die allgemeine politiſche Lage als auch über jene
Fragen zu pflegen, welche die Beziehungen Oſterreich
Ungarns zu Italien beſonders berühren. IJn den Un-
terredungen zwiſchen dem Grafen Berch
told und dem Marquis di San Giuliano iſt
abermals eine völlige Ubereinſtimmung in
ihren An ſich ten zutage getreten, welche ſtets die
Intereſſen der beiden verbündeten Mächte gefordert und

in der letzten Balkankriſe zur friedlichen Löſung der auf
geworfenen Probleme beigekragen haf. In Erkenntuis
der friedlichen Erfolge dieſer Politik und erfüllt vom voll
kommen e Verkrauen ſind die beiden Miniſter
entſchloſſen, in U ereinſtimmung mit Deutſch
land an ihrer gegenwärtigen Richtlinie feſtzuhalten und
gemeinſam darauf hinzuarbeiten, die Sympathien, welche
die öffentliche Meinung den intimen Beziehungen der bei
den Regierungen entgegenbringt, immer lebhafter zu ge
ſtalten. Die Miniſter Marcheſe di an Giuligno und
Graf Berchtold hatten Sonnabend vormittag eine mehr
als zweiſtündige Beſprechung, an der auch die
Botſchafter Herzog von Abarng und Merey v. Kapos
Mere ſowie der Sektionschef Graf Forbach teilnahmen.
Die Beſprechung wurde nachmittags fortgeſetzt.

Frankreich. Jn der Mordſache Calmette
vernahm der Unkerſuchungsrichter Boucard am Freitag
den Mitarbeiter des Figaro Glaſer, der ausführte daß
Calmette, als er die Nachbildung des von ihm veröffent
lichten Ton Jo-Briefes herſtellen ließ, alle Vorſichts-
maßregeln getroffen habe, um die intimen Stellen dieſes
Briefes geheim zu halten. Dies ſei ein neuer Beweis
dafür daß Calmette gegen Caillaux eine ausſchließlich
politiſche Fehde geführt habe.

Rußland Aus Anlaß des Jahrestages der
reine in de Leng-Gold gruben verſuchten am Freitag Arbeiter auf dem NewskijProſpekt
und an anderen Stellen der Stadt Petersburg Kund
gebungen. Die Polizei unterdrückte die Verſuche ſogleich
n den Arbeiterbierteln herrſcht Ruhe Ausſchreitungen
nd nicht zu verzeichnen. Arbeite run ruhen in

Freitag veranſtalteten Arbeiter unter Um

n

iga. Am
Zügen Kundgebungen. Wie amtlich mitgeteilt wird, wurde
ein Polizeibeamter durch einen aus der Menge geworfenen
Stein verwundet. Jn der Marienſtraße feuerten die De
monſtranten Schüſſe ab, worauf auch die Polizei ſeuerte,

wurde niemand verletzt. Fünfundzwanzig Demon-
ſtranten, darunter ſechs Frauen, wurden verhaftet

Portugal. Der bortugieſiſche Kolontalminiſter
wird eine Vorlage einbringen, in der die ſofortige Ver
lhängerung der Angola Eiſenbahn gefordert
wird. Einie Linien ſollen bis an die Grenzen verlängert
werden, wo ſie ſich an das Bahnnetz der auswärtigen Ko
lonien anſchließen werden.

Türkei. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein proviſo
riſches Geſetz, betreffend ein dreimonatiges Budget
proviſorium. Danach wird die e vorbehalt
lich der parlamentariſchen e n zu Ausgaben im
e en von 8774 122 kür r Pfund währenddieſes Zeitraumes ermächtigt. Ein Jrade iſt untertandpunktes der Dreibundmächte zu dem von der eng i lan r dahin gehen, rigliſchta. Der weitere

zu marſchieren und dort die Autonomie von Epitrus zu zeichnet worden, durch das die Konzeſſton der



Tabakregie um e Jahre verlängert wird. bisher ſchnell und ſicher die Bedürfniſſe der Or landflug angetreten werden. Der Oſtwind, der 4 bis 6
Nach der „Agence d Athenes hat ſich die Lage im ganiſationen zu befriedigen.“ Sekundenmeker Stärke beſaß ſtand quer zur Halle. Jnürtiſhen Thrazien trotz der amtlich gegebenen Die Frankfurter Zeitung ſchreibt hierzu treffend Es dem Augenblick, als 3. 5 die Halle ganz verlaſſen hatte,

Verſprechungen verſchlimmert. Aus Viza wird gemeldet ſt wieder ein ſogenanntes Bildungsmittel geſchaffen, bei wurde das Heck des Schiffes gegen einen Torflügel gedrückt
daß tauſend Griechen in Tyrolon mit Gewal eingeſchifft dem die Benutzer keine Gefahr laufen, etwas anderes zu und die Hülle mehrere Meter gufgeriſſen. Da unter dieſen
worden ſeten, weitere dreitauſend würden am Sonnabend erfahren als was die ſog taldemskratiſche Let Unſtänden ein Auſſtieg Unmöglich war, wurde der Luft
eingeſchifft werden. Die Einwohner von Kryoneri ſeien tung für gut veſindet. Die Sozialdemokratie kreuzer wieder in die Halle r Man hofft,
von den Behörden vertrieben worden. Jn Erwiderung motiert ſich weidlich über die Beſtrebungen der katholiſchen 5 bis zum Sonntag wieder ausbeſſern zu können.
auf die aus Athen ſtammenden Meldungen über die Aus IJntegralen, die Gläubigen von der Berührung mit anders Die Arſache zu dem Unſall liegt danach wieder an der Be
wanderung der Griechen aus Thrazien erklären der gearteten Gedankenkreiſen fernzuhalten. Mit welchem ſchaffenheit unſerer Ballonhällen. Die Forderung, be
Tanin“ und andere Blätter, daß die Auswanderung durch Rechte kut ſte das Sie macht es ja gerade ſo. wegliche, nach der Windrichtung einſtellbare Hallen z er
grkechiſche Agenten veranlaßt werde. Das skumeniſche S bauen, die ſo oft erhoben worden iſt, erſcheint uns wirklich
Patrtarchat hat bei dem Miniſter des Innern und des Her Gedenitae Züppel eine recht dringende geworden zu ſein, deren Erfüllung
Kultus Ma e n e nan mung der An manterung Der Gedenktag von Düppel. man nicht allzu lange hinausſchieben ſollte.
erlangt. Her Miniſter des Innern ordnete an, daß ſofort Zum 50 Gedenktage des Düppelſturmes hat der Kai Franzöſiſche Luftſchiff und Fliegerlandungen
ein Zivilinſpektor abreiſe, um die Lage an Ort und Stelle er ebenſo wie an die Armee an die Marine einen n Deutſchland.
zu prüfen und jeden ottomantſchen Beamten zu vbeſtrafen, Dankerlaß gerichtet. Der Erlaß hat folgenden Wortlaut Wie nachträglich bekannt wird, landete am erſten Oſter
der die Auswanderung begünſtige. Eine Patriarchats An e rin fetertag in einem abgelegenen Teile des Taunus einkommiſſton hat ſich abends nach Rodoſto begeben, um eine Die Wünfsigjahrfeier der Ereigniſſe von 1864 läßt an leer Freiballon unter auffallenden Umſtänden
Reiſe durch Thrazten zu unternehmen und die Griechen zu mich dankbar auch der Dienſte gedenken, welche die ie beiden Jnſaſſen hatten vor der Landung verſchiedene
überreden, daß ſte in ihre Heimſtätten zurückkehren. kleine preußiſche Marine damals dem Vaterlande ge Utenſtlien, darunter franzöſiſche Generaiſtabetarien, aus
Der fFrü here Gouverneur von Nieder leiſtet hat. Einer mehrfachen Ubermacht gegenüber dem Ballon geworfen dann den Bauern einen Betrag für
ländiſcheJndien, Weſt enenk, der von der Pforte ſtehend, hat ſie doch keine Gelegenheit verſaumt, den Rückſendung des Ballons nach Paris übergeben und ſich
zum Generalinſpektor in Angatolien ernannt Gegnern Abbruch zu tun. Der 17. März, der Tag. von ohne weiteren Aufenthalt entfernt. Der Ballon mit Jn
worden e in der nächſten e nach Konſtantinopel. Jasmund, wird immer ein Ehrentag der preußiſchen halt ſei vom Gouvernement Mainz beſchlagnahmt worden.

Der Chef des kurdiſchen Klo ſters Ghaida, Marine bleiben und damit auch der deutſchen Marine Ubrigens hat, wie er Blätter mitteilen, das
Shheith Seid Ali, einer der Haupturheber der letzten die aus ihr hervorgewachſen iſt. Dieſe ſchneidige Waffen Kriegsminiſtertumn über die La ndung des fran-
S Zurdenrebellton, dazu ſein Sohn und zehn untergeordttete tat, wie das tapfere Verhalten des Aviſo „Grille und zöſiſchen Militärfliegers, Hauptmanns Fort,

Kurdenchefs wurden, nach einer Meldung der „Frankft. r Kanonenboote haben den Feind gezwüngen, ſtarke bei Reconville bisher nur ein rege erhalten, in dem
Ztg. gefangen genommeſt. Sie wurden auf Befehl des Streitkräfte für den Blockadedienſt zu verwenden und der Name des Fliegers nicht enthalten war. Das Kriegs
Generals Jhſan Paſcha, deſſen großes Verdienſt es iſt, ſo dem Zuſammenwirken mit der Armee zu entziehen. miniſterium hat ſofort einen ausführlichen Bericht ver
die Rebellion mit e niedergeſchlagen zu haben, nach Aber über dieſen militäriſchen Erfolg hinaus haben die langt. Man ſei der Anſicht Die auch von uns durch
Bitlis übergeführt. Die verhafteten Kurdenchefs werden Männer, welche 1864 auf den Kommandobrücken und aus geteilt wird daß der J ier vor nen Rück
dort vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. hre Verur- hinter den Kanonen unſerer Schiffe ſtanden, die Marine fluge die Ankunſt der deutſchen Behörden hätte abwarten
teilung zum Tode ſowie die Vollſtreckung des rtetls kann dem Herzen ihres Königs und des ganzen deutſchen Vol nüſſen
kaum besßweifelt werden. kes näher gebracht und damit den Grund gelegt, auf Stettin wird Flugſtützpunkt.

Nordamerika. Der Wortlautdes zwiſchen Co dem ſich die ſtarke Flotte des Deutſchen Reiches auf Stettin 19. April. Der Kriegsminiſter hat die Er
lumbien und den Vereinigten Staaten gebaut hat. richtung eines Flugſtützpunktes auf demun e eichneten Vertrags wird durch die colum Jndem ich dieſen Männern heute erneut meinen Kreckower E Lrerzierplah genehmigt und u. g.biſche Geſandtſchaft in Paris veröffentlicht In Artikel kaiſerlichen Dank ausſpreche für die vor 50 Jahren ge militäriſche Bewachung gelegt Eine entſprechende Vor
ſpricht die Regierung der Vereinigten Staaten den Wunſch leiſteten treuen Dienſte, blicke ich verkrauensvoll auf die lage wird der nächſten Stadtverordnetenverſammlung durch

n S e m e nen jetzige e e mit et e den Magiſtrat unterbreitet werden.n n ur e mit der gegen eiſten wird, wenn wieder einmal die enentſcheidung e 5wärtigen Lage in der Landenge von Panama lang en e e e Shweres Fliegerunglück auf dem Jlugfelde von Vue.
hängenden Eretgniſſe hervorgerufen wurden. Die colum Ach illeion (Korful, den 18. April 1914 Am Sonntag nachmittag 4 Ahr ereignete ſich auf dem

S r e e e en n voll S gez. Wilhelm. Slugfelde von Buc (Frankreich) ein Unglücksfall, bei dem

e e jedes Hindernits e Fri z ee für die ahnen einer vpollſanvigen Wintracht S Die Feier am Düppeldenkmal u et nd zwei ſchwer
zwiſchen den beiden Ländern verſchwinden werde. Der Jn der Frühe des Sonnabend ſammelten ſich in hetzt wurden. Die Flieger Deroye, Defille, Cuenet und
e et a e die immer Senen er n e Lie n ne Buidot bewarben ſich mit ihren Eindeckern um denwäahrende und freie Durchfahrt durch den Kanal für ſeine e S Schnelligkeitspreis, als plötzli ie F eSruppen, ſein Material und ſeine Kriegsſchiffe ren gen des 3. Batailldns des Füſtlierregiments Königin S e nd Vutdot vie e er e n her
In Artikel 3 wird Columbien eine ſechs Monate nach ſowie der Marine, die patriotiſchen Vereine und ſtadti y 1 Flugg
Austauſch der Ratiſikation des Vertrages zu bezahlende ſchen Kollegien mit den zum Feſt eingetroffenen Vete zuſammenſtießen und unter furchtbarem

hen Millionen Dollar bewilligt. In Artikel 4 anen. Als Ler impofante Feſtzug bei herrlichen Wetter er achen zu Boden ſtürzten Das Benzinreſervoir
e flichtet. ſich Columbien, Panama als unabhängige am e en angelangt war, hielt Gymnaſial es Eindeckers Deroyes explodierte und ſtand im Nu in
Nation anzuerkennen. Die Vereinigten Staaten wieder direktor Spanuth aus Flensburg e Anſprache in Flammen. Deroye und ſein Fluggaſt d'Albein konnten
übernehmen die Verpflichtung, die Regierung von Panama velcher er an die glorreichen Ereigniſſe vor 90 Jahren e ggaſt
zur Entſendung eines Beamten zu veranlaſſen, der mit erinnerte Im beſonderen forderke er die Schleswig nur als Leichen geborgen werden. Buidot und ſein Flug
ne Friedens und Freund ſchaftsvertrag m ewere e r Anſeeere e en veen gaſt Pelado erlitten lebensgefährliche Verletzungen Das

t e c S tMerhandeln ung des Denkmals und der Kriegergräber. Von nah und n e
S Utschla ne axen prächtige Krangſpenden von Behörden, KotDeutschlanck. porationen und Regimenkern eingetroffen, die 1864 an Vermischtes.

Berlin, 20. April. Der Kaiſer hielt, wie aus Korfu dem Sturm auf Düppel beteiligt geweſen ſind. Am Zum Vootsunglück auf der Spree bei Köpenick. Wie
ein Telegramm meldet, geſtern (Sonntag) vormittag in Mittag trafen mehrere hundert Veteranen aus Berlin aus Köpenick gemeldet wird iſt unmehr auch die letzte
der Schloßkapelle einen Gottesdienſt ab, welchem auch die und der Mark Brandenburg mit Extradampfer von Kiel Le ige der vei den Worten. tüc n
Königin der Hellenen und Reichskanzler Dr. v. Bethmann in Sonderburg ein. hulich die des Fräulein H iel

recher, aus dem WaſſerHollweg beiwohnten. Zur Mittagstafel waren unter an Der Magiſtrat von Berlin geborgen worden.
deren die Königin der Hellenen und Botſchafter Frhr. Hat in Erinnerung an die vor 50 Jahren erfolgte Ex Bei einer Gasexploſion getötet. Aus Berlin wird

Wangenheim geladen Die Herzogin von ſtürmung der Düppeler Schanzen, bet der vornehmlich gemeldet Jn der Nacht zum Sonnabend gegen 2 Uhr er
Braunſchweig machte geſtern (Sonntag) nachmittag Berliner Regimenter beteiligt waren, durch die Stadt eignete ſich in dem Hauſe Niederſchönhauſen, Treskow
in Begleitung des Herzogs Ernſt Auguſt ihre erſte Wagen Sonderburg bei der Gedenkfeier am Düppeldenkmal ſtraße 1, in dem Augenblick, als die Frau des Zahn-
gusfährt nach der Geburt des Erbprinzen Herzogin einen Kranz niederlegen laſſen. Außerdem hat der Ma- n Hoffmann mit einem brennenden Lichte die Küche
Victoria Lutſe wurde überall von dem Publikum mit giſtrat beſchloſſen, der hinter dem neuen Opernhaus anzu betrat, eine Gasexploſton, durch die die Frau getötet
großem Jubel begrüßt. legenden Straße zwiſchen der Heltenallee und der Straße wurde

er Großherzog und die Großherzogin von Baden Jn den Zelten den Namen Düppelſtraße beizulegen. Für drei Millionen Francs Wertpapiere unter
wohnten geſtern, Sonntag, mit Gefolge und Ehrendienſt a S üvormittags dem Gottesdienſt in der e hen n e e e net De in e enukaskt am Freitag abend zwei Börſenmakler, die für etwa dreichen bei und begaben ſich dann zum Frühſtück zum Kron Der Preußenbund Mintonen Pranes Weepopree die ihnen ehe worinzen Rupprecht Am 1 Uhr raten die hadiſchen hat wieder einmal getagt. Er hat wahrſcheinlich den Be Den waren, unterſchlagen haben. Es ſoll ſich um
S rſchaften die Rückreiſe nach Karlsruhe an. Zum Ab- weis liefern wollen daß die Blamage, die er ſich init ſeiner Zwei Perſonen handeln, die bis jetzt eine ſehr geachtete
ſchiede war auf dem Bahnhofe erſchtenen der König und erſten Tagung in Berlin am 18. Januar geholt hat, ihm Stellung eingenommen haben. Einer ſoll ſogar Präſident
e Königin, der badiſche und der bayeriſche Geſandle, der die Anentwegtheit nicht hat rauben können Diesmal ten Aner Vereinigung der Börſenmakler geweſen ſein die dem
Ehrendtenſt, der Stadtkommandant Und der e er am 17. April in Jiue g. S. zuſammen. An Stelle des Schuhe der Intereſſen der Makler diente Die beiden
dent. Die Verabſchtedung war ſehr herzlich. Abends traf ſten Vorſitzenden Dr. Rocke leitete ſein Stellvertreter, Börſenmatler verwalteten das Vermögen von drei adligen
das Großherzogspaar wieder in Karlsruhe ein Generalmajor z. D. Rogge, die Verſammlung Man Famtlien, und zwar ſeit etwa 30 Jahren. Sie hatten
ne Reichsſchatzſekretär Kühn iſt am Freitag abend in hraucht ſich bei dieſer neueſten Kundgebung der „echten ſämtliche Staatspapiere im Beſitz, regelten deren Ver

München eingetroffen, wo er am Sonnabend vom König Preußen nicht lange aufzuhalten Der Bund iſt, auch kauf uſw. und machten überhaupt alle Finanzoperationen
S Audienz einpfangen wurde. Auch folgte er einer Ein wenn die Kreuzzeitung e Tagung zwei Spalten für die Familien. Eine ſpäter aus Bruſfel einge
ladung m bayeriſchen Finanzminiſters zum Frühſtück Bericht widmet, bedeutungslos geworden „zZgangene Drahtmeldung veſagt. Die wegen Depotunter

Am Sonnabend reiſte er nach Stuttgart und Karlsruhe Geéneralmafor z. D. Rogge ſprach davon, daß man die ſchlagung verhafteten beiden örſenmakler heißen Auguſt
l wird es ſo dargeſtellt, als ob dieſe Beſuche nichts ſchwarz weiße Fahne hoch halten müſſe. daß die Angriffe Collet und Vittor de Coen. Die ünterſchlagenen Summen

t Politik zu ſchaffen haben und nur einer alten Ge Der Demokratie auf nichts anderes zielen als auf eine ſollen drei Millionen Francs überſteigen Die Geſchädig
P flogenheit entſprechen Dennoch vetrachtet an ſte. ben Schwächung der Machtfülle der preußiſchen Krone, und ken gehören zumeiſt dem belgiſchen Hochadel an

uders in Süddeutſchland mit Mißtrauen J Jorigen er erklärte pathetiſch, daß „wir unſerem König auf Tod Eine Zigeunerſchlacht in Jrankfurt a. M. Ein
u re hatten die Beſuche des e e e rerlan bei den und Leben verbunden ſeien. Das iſt echte Preußenart, Wirtshausſtreit, der am Sonnabend morgen zwiſchen Zigeunern
r r Söfen das Ergebnis der Pehrvorlage und des die wir uns nicht verkümmern laſſen Kein Menſch und Arbeitern in einer Wirtſchaft der Frankfurter Altſtadt ent

a eitrags Man glaubt und fürchtet, daß auch dies t daran gedacht, dies den echten Preußen zu ver ſtand e auf der Straße zu einem förmlichen Gefecht, bei
mal Steuerangelegenheiten beſprochen werden ſollen ümmern aber eine ſolche Redefloskel macht ſich recht em die Sigeuner ihre Gegner mit Dolchen und Schlagringen

utne nderungen in der elſahlothringiſchen Verwal und iſt jedenfalls ſchöner als die Stilart, die Serſelbe bearbeiteten. Ein 28jähri i

n tlart, di ger Arbeiter wurde durch zwei
n Ha e Direktor der en fur Generalmajor Rogge auf der Berliner Tagun im Januar Stiche in den Kopf e e Ein anderer mit vielen See

en e re n de tein der Zoll anwendete. Dort ſprach n Gang Shlen. And. im Körper wurde bewußtlos in einer Blutlache gefunden. Ein
net u e e gen n Stelle des in den Ke Avereinen, mit denen man das Deutſche Reich gründen dritter der nach den Blutſpuren ebenfalls ſchwer verletzt ſein

pl W d errungene u wollte. Er ſprach davon, daß der re Phäake wie der muß konnte flüchten. Als die Polizei erſchien, zogen die id r a e z herregierungerat S mann von Jude von rechts nach links leſe Er ſprach ſogar davon. genner ſich in ein Haus zurück das von den Beannen umſtellt
armen a v. ne n daß durch die ſogenannte Liebe eines ſoge wurde. Als die Schutzleute mit Verſtärkung in das HausS ge en n le e en verrdene See wannten freien De n Kr r e n 55 Je drangen, konnten drei der Zigeuner verhaftet werden. t

er Demo
Afthier beim Landwehrbezirk Rybnik Hauptmann Kamm- n t den können en

en und die echte Preußenart, dem
S eben verbunden zu ſein, dadurch dokumentierte, daß erTagen den Junktionären der Berliner Arbeiterbewegung gegen eine Hrenhiſee Wehen denen die vom Antg

die en geſchaffene ſoztaldemokra che Licht verſprochen worden iſt. Als dritter Redner trat abermals
S bilder- Zentrale vorgeſführt. Der „Vorwärts“ be

Zemokratiſche Zentralbildungsausſchuß hat vor einigen

ker iſt kürzlich verabſchiedet worden. Der „Staats r ſcheinen wohl doch etwas erzieheriſch gewirkt a S e en e We er
S e le ne e e Dorett n der Als zweiter Redner trat ein Schriftſteller n Naum e

S 2 S 2 S 2 3 tDie Sozialdemokratie und das Kino. Der ſogial en nd et e rege der nn en Se en Kehla mere

S merkt dazu ein echter Preuße, ein Fabrikbeſitzer aus Dresden, der S eS „Svetmals iſt die Arbeiterſchaft auf einem Gebiete, Hauptſtadt des Königreichs Sachſen auf C 8

s das en n re et an n r M Luftschiffahrt. Tee umd El Sängigkeit un elbſtändigkekt geführt worden. Ein rn le le von Fachtenten n parkeigendſſiſchen Kreiſen Neuer Unfall des Militärluftſchiffes J. 5. halten be regelmabtgem Gebraach
orgt dafür, daß das, was den Organiſationen der Ar Das o n e 3. 5 ſcheint ſeit einigen Tagen die Haut ſchön, geſund u Jugendfriſch.beiterſchaft angeboten wird, wiſſen ein. Nachdem es erſt vor wenigenaftlich und bildungs vom Pech e Wege
mäßig gut iſt, und aus der ereinigung des Aus Tagen eine eſchädigung erlitten hatte, wurde es am

erleſenen in der Hand einer zentralen Körperſchaft er Sonnabend wiederum von einem Unfall heimgeſucht
gibt ſich die Möglichkeit, in ganz anderem mfange als Mittags ſollte von Johannisthal aus ein größerer Uber

ivea-Seife St. 50 Pf. 9 St. 1.40 n.
Le Hivea-Creme zu 10, 20, 40, 75 F. u.
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Direktion Mox Ebhardt.77 Am Pfingſtſonntag, den 31. Mai 1914

wird die zweite unter meiner Leitung ſtehende Spielzeit eröffnet und beehre ich mich ergebenſt die Abonnementsbedingungen und
Preiſe der Plätze bekanntzugeben. An alle Freunde des Theaters richte ich die herzliche Bitte, mich durch reges Intereſſe und
eifrige Anteilnahme in dem Beſtreben, den künſtleriſchen Ruf des TivoliTheaters zu heben, gütigſt unterſtützen zu wollen.

I. Ahonnemenfs,
Saiſonkarten für ſämtliche Vorſtellungen (80) ohne Aufſchläge gültig (Platz reſerviert) Sperrſitz 72 M, 1, Platz 52 M.

b) Dutzendkarten für jede Vorſtellung gültig (bei Operetten 0,40 und 0,30 Aufſſchlag) Sperrſitz 12 M,, 1. Platz 840 M.Verkauf der Abonnements findet ab 24. April bis inkl 24. Mai bei Herrn Kaufmann Frahnert ſtatt und
ab 5. Mai ſtändig im Theaterburean (9--12 und 4—-7) Eingang Theater-Garten.

Lerenmg Gag n. welse ger Platz P
orverkauf (Kaufmann Frahnert) Sperrſitz 1,50, I. Platz 1,00, 2. Platz 0,60.e Abendkaſſe Stunde vor Beginn) 1,75, 25, e 80, 3 Platz 0,40.,
Vorverkauf (Kaufmann Frahnert) Sperrſitz 1,25, 1. Platz o,so, 2. Platz 0,45.SChausplelpre! e. Abendkaſſe Stunde vor Beginn) 1,50, r 1,00, 0,60, 3 Platz 0,30.

Reſer vierte beſtellte Billets müſſen bis ſpäteſtens mittags 12 Uhr des betreffenden Spieltages abgeholt ſein, da ſonſt anderweitig
darüber verfügt wird. Schluß des Vorverkaufs abends *7 Uhr. Auswärtige Beſucher erhalten auf Beſtellung bei Kaufmann Frahnert Abonnements
per Nachnahme guf Koſten der Direktion zegeſandt. Bei Villetbeſtellungen genügt Poſtkarte. Dieſe Billets werden an der Haſſe ausgegeben,
Schriftliche Beſtellungen verpflichten zum Kauſ. Mit vorzüglicher Hochachtung Max Ebhardt.
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Aufhewahren!

e e e e ehe n

ter e äribelitzhenſot-
gibt alle Sorten Briketts zum Sommerpreise ab.

Dörstewitz- Rattmaunsdorfer

e e
e angtſer
tigt täglich friſch

a zu haben beiſo ficſemeſer delgrube 51
und in den bekannten Verkaufsſtellen.

Grahambrot, Roggen u. Weizenhrot für zucerkranle

e Pumpernickel und Windbeutel

r u VII

Flügel
Sind das Entzdeken
jedes Künstlers

AUnäbertroffon in TonS ſe Leere und e find anſtreitzg die und Preiswürdigkeit
beſten. Dieſelben ei ſt in orehglich tm Wäſcheſtopfen

und zur modernen Kunſtſtigerei. e dempfehle d zu hinigtt en Preiſen, auch gegen F a T v
Abzahlung. Neelle Garantie. Unterricht gratis. e e

Schmidtſche Waſchmaſchinen, Jampf- Waſch Zubehör
maſchinen neueſter Konſtrnktion. Mantel Luft ſchlänche. Glocken

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen. ernen, rn
Neue Vezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort. in großer Auswahl zu

t villigſten Preiſen9. Baur, n en var in te chiem, Bändernu. Blumen garn.r r Trotteur- Formen zLeder-Han dlung er Debtrisehe II e
jeder Art und Grösse S Sport- u. Reiſehüte 2 2 2 3Sobr üder Becker P. Rudolpn, (ohnar

u Breite Strasse 4. u tet octe Panamahit
Sohtledom und Oberleder Ausschnitt h und FlorentinerO in reichſter Auswahl.

a
Was r niehter Auchniſteringen

Verlauf zu ſehr dilligen Freſen c

Hroßemoderne gorm

RucksächeSchaftelager.

hubnuh a n een e leFslüſaschen
auch vorſchriſtsmaßig

für gufanterte,
Wanderkocher,
ſowie ſämmtl. Zouriſten-
Artikeln größt. Auswahl

Wilhelm Köhler,

e 5.a ſürmol!
das Viel Da Wurm mittel

e ober ger
S hamenstrohhte S

Echte Panamas direkt vom Iwporteur von 11 M. an
Palm Baet Holz- Panamaformen von M. a

Klnclergtrohnte Slldwester
reizende Neuheiten

empfehlen in grösster Anzwahl zu billiggten Preisen

J. G. Knaufh Sohn.
S Mitslled des Rabatt-Spar- Vereins

Reueingung e
Mit Rerſeburg,

Entenplan 8.

e ä
An Modiſtinnen und Wiederverarbeiterinnen für

Formen und Putzzutaten höchſte Rabattgewährnung.

Senmeekt tein! Wirkt aus rgezeichnet à Beutel 30 Pfg e nBei Reinhold Rietze, Kaiser- Drogerio e
Hierzu zwei Beilagen.
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Srste Bei lag E

Etwas vom „Sammeln“.
Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die nat.lib. Wochen

ſchrift „Der Panther“, an der die bekannteſten nat.
lib Parlamentarier mitarbeiten:

Man will im lieben Vaterlande wieder einmal
„fammeln man will die wahren Patrio-
ten“ ſammeln, ſo da jetzt einſam und verlaſſen, wie
verirrte Schäflein in der Wüſte umherſtreifen, um
wogt vom Geheul und wüſtem Tun wilder Demo
raten und ung liberalen Ameifrigſten huldigt man dieſem Tun in der preußiſchen
Landtagsſtube. Jntereſſant war dabei die Wärme
und idealiſtiſche Verſonnenheit der nationalliberalen
Redner. Man merkte, es war ihnen Herzensſache,

die Gemeinſamkeit mit den Konſervativen zu finden.
an fühlte auch, wie tief der Schmerz im Buſen

brännte, ob des erſchrecklichen Zwiſtes mit denen von
Heydebrand. Ganze Aufrichtigkeit atmete fede Rede.
Wie ſtach es doch ab von der gelaſſenen Ruhe der
Kontſervativen, der ganzen und der halben Kalt und
berechnend, wie yankeeſchlaue Geſchäftsleute faßten
die das Geſchäft an, von Gefühlsſeligkeit keine Spur,
alles war kühle Verſtandsmäßigkeit.
Die Gedanken waren dem Heydebrand, Röſicke, Hahn,
Zedlitz Kardorff uſw. deutlich auf die Stirn ge
ſchrieben. Man las dort:

„Guter Gedanke das, das Sammeln. Nur müßt
ihr dabei tun, was wir wollen. Das iſt unſere
„mttlere Linke Wahlreform in Preu-
ßen, gar gründliche? Verrückter Gedanke, unſere
Vormacht in Preußen zu gefährden. Nun ja, ein
ganz klein bißchen kann s geändert, „reformiert“
werden. Jedenfalls muß unſere Stellung im Land
hauſe ſo bleiben wie ſie iſt. Gleichberechti
gung der Liberalen in Verwaltung und Ge
ſetzgebung? Liberale wollen wohl auch Landräte
und Regierungspräſtdenten werden, vielleicht gar
liberaler Bauernſohn oder Handwerkerſohn mal Ober
präſident. Tolle Jdee! Wo bleiben da die jünge
ren Söhne unſerer Familien Nun gar innere
Koloniſati A der alten Großgü

Im Oſten wasſervative Korreſpondenz“ vor ein paar Jahren den
„Demokraten“ im Oſtmarkenverein ſagte, die Bauern
koloniſation im Oſten fordern. „Niemals wird die
konſervative Partei zugeben, daß der deutſche Groß
grundbeſitz im Oſten zugunſten der Bauern ver
kleinert wird, denn das würde die Vormacht der

Ausgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

38. Fortſetzung. (Nächdruck verboten.)
„Sie haben jedenfalls ſchon gewählt,“ wagte ſie etwas
ſchüchtern auf den Strauch zu ſchlagen.

„J, wer ſollte mich wohl nehmen, Fräuleinchen,“ er
widerte er. „Jm Gegenteil, ich bin ohne jede Damenbe
kanntſchaft.“

Lisbeth wurde ganz verwirrt, blitzſchnell ſah ſie vor
ihrem Geiſte ein nettes, S Heim, worin ſie an
I e dieſes herrlichen Menſchen ſchalten und walten
konnte.

„Sie ſuchen alſo jetzt ein Kellerlokal?“ lenkte ſie das

n e e e e ren e„Leider bin ich noch nicht ſo weit; ein rchen mindeſtens e ich noch ins Joch. Aber dann i
rn ger ie werden doch hier in der Nähe zu bleiben

uchench

e ier i augenblicklich gar nichts frei.“
„Schade, ſchade!“ ſagte ſie mit aufrichtigem Bedauern.

Sie ſcheinen ein guter Kamerad, mir wäre es lieb ge
weſen, wenn wir zuſammen hätten dienen können. Lieber
jedenfalls als mit jenem groben Patron, der da gerade
kommt.“ Und ſie wies nach rechts, von wo der Diener
Joſef herbeikam, der allerdings keinen ſo noblen Eindruck
machte wie Wans Lankwitz.

übrigens kann der ſich nur in acht nehmen,“ fügte ſie
leiſer hinzu, „die Baronin hat ihn längſt t dem Strich,
und wenn er ſich noch das geringſte zu ſchulden kommen
läßt, ſo iſt es mit ihm Matthät am letzten

Sie nahm ſchnell von ihm Abſchied, um nicht von dem
Näherkommenden geſehen zu werden. Franz Lankwitz aber
blieb ruhig ſtehen und faßte Joſef ſcharf ins Auge, als
wollte er ſich ſeine Phyſtognomie ganz beſonders einprägen.

Am nächſten Tage trafen ſie ſich wieder diesmal er
kundigte ſich Franz ziemlich eingehend nach hen Ver
hältniſſen, wo er vorher gedient habe, und weshalb ihm
die Baronin nicht gewogen ſei. Joſef krank und wurde in
einem gewiſſen Stadium abſolut ünzuverläſſig. Dies hatte
n ſchon bei verſchtedeſten Gelegenheiten gezeigt, ſo daß
hn die Baronin ſchon öfters hatte wollen ziehen laſſen,

Und nur die Beſorgnis, noch etwas Schlechteres zu be
kommen, hatte ſie bisher davon zurückgehalten
Ein paar Tage nach Lisbeths letzter Unterredung mit

ihrem Franz wie ſie ihn bereits heimlich nannte, war
Joſef ausgeſchickt worden, um neue Phenacetinpulver in
der Apotheke machen z laſſen, die ſeine Herrin ihrer
häufigen en halber gebrauchte. An der Ecke be
gegnete er einem einfach gekleideten Arbeiter, der bei
einem Anblick ſtehen blieb und hocherfreut ausrief:

Dienstag den 21. April

Konſervativen zerſtören“. So
meinte die „Konſervative Korreſpondenz“.

Während man ſo rechts ſeine Gedanken hegt, ſie
aber klüglich für ſich behält, amüſiert ſich ganz
Deutſchland über das „Sammeln“ und ſummt das
Lied von den zwei Königskindern. Wir hoffen,
Deutſchland ſummt es noch lange. Man ſchaue
nach Schleswig Holſtein, nach Hamburg, nach Olden
burg, hier ſammelte man bereits bei den letzten
Reichstagswahlen. Und das Reſultat? Eine
vernichtende Niederlage unſerer Par
tei, trotz der ungeheuren Geldopfer, die man brachte

Jn Hannover dagegen die Exrringung einer
guten Poſition. Weil man richtige liberale
Politik trieb, die ſich nicht ſcheut, rückſichtslos
nach rechts zu ſchlagen und alles verachtet, was nach
einem Paktieren mit den Bündlern ausſieht, wenn
es auf Koſten guter liberaler Forderungen geſchehen
ſoll. Es gab auch in Hannover eine Zeit, in der
man, unter dem Eindruck des Bülow-Blockes, etwas

bildete ſich deswegen eine linksliberale Oragniſation,
alte nationalliberale Führer gingen offen dazu über,
andere waren auf dem Sprunge, es zu tun. Mit
Freude begrüßte man das Wiedererwachen des libe
ralen Geiſtes, die Wiederherſtellung der
alten Front gegen rechts. Der gute Ein
Druck verſtärkte ſich, alsdie hannoverſche Partei mit
Kraft gegen das bekannte Wahlgeſetzkompromiß von
1910 auftrat, von dem man befürchtete, daß es An
klang bei der Landtagsfraktion finden könnte. Soll
ten ſolche Entwickelungen nicht zur Lehre dienen

Deutschland.
Der Wiedereinzug der Zaberner Garniſon. Während

beim Auszuge der Her vor wenigen Monaten der Regen
in Bindfäden herunterrieſelte und nur kleine Scharen dem
wenig erfreulichen Auszug zugeſehen hatten, glich der Ein
v am Sonnabend bei prächtigem Sonnenſchein einem

e Laute Jubelrufe der großen Menſchenmenge,
S ahnhof beſetzt hielt, ſchallten den herausſteigenden

oldaten

per mar
en, die

r Kaſerne

ſ

Na, kennſt du mir denn nicht mehr?

Jetzt ging dem el ein Licht auf. Jn der Tat, bei
Schmidts in der Deſtillation hatte er häufig verkehrt, und
m n hatte er manchen Nordhäuſer zuſammen ge
runken.

„Alſo du biſts, Wilhelm ſagte er, „du haſt dich etwas
verändert, ſeitdem wir uns das letztemal geſehen haben.

Ja, das iſt lange her, du aber auch, Joſef, dubiſt e neidiger und hübſcher geworden. Na,
begrer unſer Wiederſehen müſſen wir ſelbſtmurmelnd

egießen.
Joſef war durch die Worte ſeines ehemaligen Trink

kumpans rieſig a r ſagte aber dennoch:
„Andermal, Wilhelm, augenblicklich muß ich raſch etwas

für meine Alte beſorgen;
reißt ſie mir den Kopf ab.

„Na, einen können wir uns ſchon genehmigen, Se
e lange kann ſie ſchon warten Jch weiß in der Nahe eine
amoſe Kneipe, da wollen wir unſere nächſte Zuſammen

kunft verabreden.“
Joſef weigerte ſich noch, aber es war wohl mehr Schein,

denn tatſächlich ließ er ſich bereden, und da Wilhelm ſeine
Spendierhoſen anhatte und darauf beſtand, alles zu be
zahlen, ſo war er bald in ſeinem richtigen Fahrwaſſer.
Jn Handumdrehen war ſein Auftrag vergeſſen, aus

einem Glas Bier wurden bald mehrere, aus dem einen

wenn ich ſie zappeln laſſe, dann

gen eine ganze Anzahl Wilhelm traktierte ſeinen
hanr bis er ſich einen mächtigen Rauſch angetrunken

atte.
Vergeblich wartete die Baronin auf ihr Linderungs-

mittel Joſef kam nicht, und als ſich die Nacht hernieder
ſenkte, war er immer noch nicht zurück.

And am andern Morgen war er noch immer nicht da;
endlich, die Baronin glaubte ſchon, es ſei ihn etwas zuge
ſtoßen, und wollte gerade auf die Poltzet ſchicken da
kam er die Straße heraufgewankt, zum Entſetzen ſämt
licher Jnſaſſen der Villa. Baron Hans war bereits in die
Fabrik gefahren, aber die Baronin e den Joſef ſofort
in ihr Zimmer. Doch als ſie ihm Vorhaltungen machte
Und zu wiſſen verlangte, wo er ſich die ganze Nacht herum
getrieben, da gab er noch putzige Antworten, und das Ende
vom Liede war, daß er Knall und Fall entlaſſen wurde.

Binnen einer Stunde war die Stelle Joſeſs frei.

ungefähr

zu erlahmen ſchien in dem Kampfe gegen rechts. Da

ein. Die 8 reu de in der geſamten Zaberner Bevölkerung
über den Einzug der 99er war beſonders groß, weil viele
Unteroffiziere in Zabern Familien hineingeheiratet haben
und viele Bürgerſöhne in dem Regiment dienen.

Der oberbayeriſche Bauernbund hat auf ſeiner
Kreisverſammlung dem Zentrum abermals eine Ab
ſage erteilt. Landtagsabg. Lutz erklärte Die Bauern
bündler wollten von einem Frieden mit dem Zentrum
nichts wiſſen, das Beſtreben des Bauernbundes ſei, diebayeriſchen Bauern aus der alten bauernſeindlichen
Tyrannei zu befreien. Die Mißwirtſchaft, die heute
in Bayern herrſche, habe man dem Zentrum als
Mehrheitspartei zu verdanken. Die vielen
hohen Beamten müßten das Land noch auffreſſen; man
I ſeinerzeit 27 Millionen für Aufbeſſerung der Beamten
ewilligt, ohne gleichzeitig ihre Zahl zu vermindern. Die

Bauernbündler ſeien königstreu und wollen dem Volke die
Religion erhalten wiſſen, würden aber ebenſo energiſch
die Rechte des Volkes verteidigen. Auch wandte ſich Lutz
gegen die Beamtenkandidaturen, die im Zentrum immer
üppiger gedeihen. Die Verſammlung zollte dem Redner
ſtürmiſchen Beifall. Reichstagsabg. Bauer Pfarr-
kirchen behandelte Reichstagsfragen. Das Zentrum zahle
in Bayern den Bauernbund immer zum „Rotblock“, ob
wohl dasſelbe Zentrum im Reichstag zehnmal mit den
Sozialdemokraten ſtimme, bis die Bauernbünd
ler einmal mit den Sozialdemokraten ſtimmten. Abg.
Eiſenberger rechnete mit dem Zentrum ebenfalls ab,
was ihm ebenſo ſtarken Beifall eintrug.

Verwilderung des politiſchen Kampfes. Nach den
antiſemitiſchen Dreſchgrafiaden des Generalſekretärs
Kunze auf dem konſervativen Parteitag in Nürnberg
atte, wie wir mitgeteilt haben, der n Freiherr
bner v. Eſchen bach im Zuſammenhang mit libe

raler Anterſtützung der Sozialdemokratie geſagt, die libe
ralen Führer wüßten nicht mehr, was n en e
Ehre iſt. Die Münchener Neueſten Nachrichten be
merken hierzu: Im vorliegenden Falle fehlt jede Ent
ſchuldigung, es iſt bedauerlich, daß ein Mann, den Name
und Skand vor einer ſolchen Entgleiſung ſchützen ſollten,
ſich nicht ſchämt, zu einer derartigen Ver
wilderung des politiſchen Kampfes beizu
tragen. Die liberale Parteileitung wird zu der Sache
ebenſo wie zu anderen bei der gleichen Gelegenheit ge
fallenen Außerungen des Frhrn. Ebner v. Eſchenbach
Stellung nehmen.

Die Tauglichkeit der Ausgehobenen. Jm et Be
richtsjahre wurden von je 100 endgültig Abgefertigten
55,5 für tauglich, 14,3 Prozent an tauglich, 24 Prozent
minder tauglich, 6 Prozent untauglich befunden. 0,2 Proz.
warah unwürdig. Die e l der in den Liſten ge
ſie Leute hat, entſprechend der Bevölkerungszunahme,
tändig zugenommen. Sie betrug im Jahre 1903 1 072 819
und iſt bis auf 1289 868 geſtiegen. Das bedeutet eine
Zunahme von düurchſchnittlich 21 704 Köpfen auf das Jahr.
Dabei iſt die Zahl der Anwürdigen und

von
Und freiwillig Eingetretenen iſt von 267 391 auf 807 9
geſtiegen. Der Prozentſatz der Tauglichen hat ab
genommen er betrug im Jahre 1903 noch 57,1, jetztnur noch 55,51 Zugenommen haben die minder Taug
lichen: von 19,5 auf 24,0 Prozent

Ein neuer Typ von SchichauTorpedobooten. Von
der SchichauWerft in Elbing ſind für dieſes Jahr ſechs

Am Nachmittag um die beſtimmte Zeit aber ſtand ſchon
an Lisbeth an der Gartentüre und ſchaute mit fieber
after Spannung nach der Richtung, von der Franz Lank

witz kommen mußte. And als er am Eingang der Straße
ſichtbar wurde, da konnte ſie ſich nicht mehr halten, ſondern
rannte dem hübſchen Kerl ein ganzes Skück entgegen und
ſprudelte vor Vergnügen ihre willkommene Neuigkeit her
vor daß der e aus dem Hauſe deren und daher
ſeine Stelle frei iſt, und daß er ſich beeilen müſſe, um
allen anderen zuvorzukommen

„Sie haben doch gute Zeugniſſe?“ fragte ſie am Schluß.
„Vorzügliche, von den angeſehenſten Herrſchaften!“ er

widerte er leicht lächelnd.
„Dann melden Sie ſich gleich morgen m bei der

Baronin, ich weiß beſtimmt, daß Sie die Stelle erhalten!“
ſetzte ſie mit einem wohlgefälligen Blick auf ſeine ſchmucke

igur hinzu. „Sagen Sie nur, Sie hätten es in der Nach
arſchaft gehört, daß bei uns etwas fret ſei, aber er

wähnen Sie mich nicht!“
„Gern, gern, liebes Fräulein!“ verſetzte er, ſie ver

on en anſchauend. „Alſo auf morgen!“
Am nächſten Tage wurde der Diener Franz e Ba

ronin geführt, die nach der Beſichtigung d ſſe froh
war, ſo ſchnell ejnen guten e zu finden. Sam war denn Franz bei ſeinem vorläufigen Ziel
angelangt.

An demſelben Tage aber überbrachte der Geldbote dem
früheren Diener Joſef, der m augenblicklich bei einem
Geſindevermieter einquartiert hatte, eine Geldanweiſung,
lautend auf 50 Mark, Abſender unbekannt. Joſef weil
e n e Tages nicht, wer ihm dies reiche Geſchenk ge
pendet hat.

Und zu derſelben Zeit verreiſte auch der Jnhaber des
Detektivbüros „Weiler“ auf einige Wochen in Geſchäfts
angelegenheiten und ließ einen Angeſtellten, dem er das
meiſte Vertrauen ſchenkte, als ſeinen Vertreter zurück.

Kapitel
Jetzt war Leutnant Edgar endlich mit Hilfe ſeines

Burſchen fix und fertig geworden. Während er ſich die
ſchneeweißen Handſchuhe zuknöpfte, ſtand er vor dem
Spiegel und betrachtete ſein Konterfei mit geradezl ver
liebten Blicken. Donnerwetter, er war doch ein hübſcher,
patenter Kerl, und man konnte es den Damen nicht übel
nehmen, wenn ſie ſich in ihn bis über die Ohren verliebten!
Und heute erſt gar, wo er in vollſter Galg erſchien! Der
prachtvolle beſchnürte Attila, die engen mit Woen be
ſetzten Beinkleider, woran ſich n ken adenſtiefel
r ge dazu die Säbeltaſche mit dem klirrenden Degen
ürwahr, er konnte ſich e ſehen laſſen. Und als er nun

gar, als Krönung des Gebäudes, die Pelzmütze mit dem
Kolpak auf den ſriſierten Kopf ſetzte, da kam er ſich ganzen vor. S (Fortſetzung ſolet

ntauglichen



weitere Hochſeetorpedoboote zur Ablieferung
an die Marineverwaltung beſtimmt worden, von denen
die erſten bereits zu Waſſer gelaſſen worden ſind. Die
neuen Fahrzeuge werden ſich, der „Danziger Ztg.“ zufolge, in den Hauptabmeſſungen den eng lichen „Torpedo

bootszerſtörern erheblich nähern. d die neue Serie iſt
die Bezeichnung „J 31“ bis 36* beſtimmt worden ihre
erſte Frontdienſtverwendung bei der Jnſpektion des Torpe
doweſens wird bei der erſten Torpedodiviſion und im Be
reich der Oſtſeeſtation ſtattfinden. Die Herſtellungs
koſten jedes Bootes einſchließlich der artilleriſtiſchen und
Torpedoarmierung iſt auf über 2 Millionen Mark veran
ſchlagt worden.

Provinz und Amgegeng.
F. Halle, 20. April. Die hieſige Polizeiverwal

tun g erließ an Gaſtwirte und Geſchäftsleute eine War-
nung, den mit dem Zirkus Sarraſant hier eintreffenden
Siouxindianern Alkohol zu verkaufen, da dieſe nach
dem Genuſſe von Alkohol ſehr erregbar ſeien.

Eilenburg, 20. April. Die hieſige Haus gew erb
liche Fortbildungsſchule wurde mit 15 Teil
nehmerinnen im Pflichtkurſus, 10 Teilnehmerinnen im
freiwilligen ehe und 12 Teilnehmerinnen im Halbn durch den zweiten Bürgermeiſter Fricke er
et eiter der neuen Schule iſt der Rektor Grigel

ier.
Delitzſch, 20. April. Das gegen den erſten Bürger

meiſter Ram poldt durch die Stadtverordnetenverſamm-
lung beantragte Disziplinarverfahren wegen der
durch den Rendanten Rudloff bei der Stadthauptkaſſe
begangenen großen Unterſchlagungen iſt ſeitens der Re
gierung abgelehnt worden.

Magdeburg, 20. April. Die Stadtverordneten
ſtimmten in ihrer letzten Sitzung zunächſt der Errichtung
einer Blinden anſtalt aus der Käſelitzſchen Blinden
ſtiftung zu, deren Vermögen jetzt auf rund 420 000 MarkAnhewachen ift. Das Blindenheim wird im Anſchluß an

das ſtädtiſche Siechenhoſpital errichtet werden und etwa
40 Blinde aufnehmen. Gleichzeitig wurde die Er weite
rung des Siechenhauüſes auf etwa 140 Betten
egenüber 100 bisher beſchloſſen. Ferner wurde be
chloſſen, von dem für Förderung der Jugend

pflege bereitgeſtellten 140 000 Mark die Summe von
50 000 Mark für den Bau eines Jugendheims abzu
weigen und den Bauplatz unentgeltlich herzugeben. Jn
ler Falle haben ſich vter Magdeburger Firmen bereit

erklärt, zum Bau eines Jugendheims 110 000 Mark zur
Verfügung zu ſtellen. Es ſoll in einfachen Bauformen
errichtet werden, aber derart, daß ſich eine einheitliche
Gruppenanordnung zuſammen mit den vorhandenen Bau
lichkeiten der Jahnturnhalle ergibt. Zur Erweiterung des
ſtädtiſchen Strandbades wurden 50 000 Mark bewilligt.
Schließlich ſagte der Magiſtrat zu, in Anbetracht der
Notlage auf dem Gebiete des Wohnungs
weſen s eine Vorlage zu unterbreiten, durch welche Geld
mittel ausgeworfen werden zur Förderung des e lein
wohnungsbaues

Roda (S.-A.), 19. April. Der König von
Sachſen am Sonnabend, nachdem er ſich geſtern von
Schloß Fröhlichenwiederkunft aus zum Beſuche des Kammer
d von der G ntzLinſingen nach Münchenbernsdorf

Ihr weilte, nach Dresden
von Sachſen-Alten-

urg geſtern nachmittag im Automobil in das
Altenburger Reſidenzſchloß zurück.

Sonneberg, 19. April. Donnerstag nacht wurde die
jährige Martha Bräutigam von hier von dem
19jährigen Gasanſtaltsarbeiter Berthold Wirſching aus
Biberſchlag durch einen Stich in die Herzgegend ſchwer
verletzt, während er ſich ſelbſt zwei Stiche mit ſeinem
Dolchmeſſer in die Kehlkopfgegend und die linke Bru e
beibrachte. Als Motiv zur Tat kommt Eiferſucht in

Direkte Lebensgefahr beſteht bei dem jungen
ädchen zurzeit nicht. ürſching wurde am nächſten

Morgen verhaftet.
F. Jena, 20. April. Die Verhandlungen, die ſeit

einigen Monaten zwiſchen der Arzteſchaft und der
Bekriebskrankenkaſſe der Firma Karl Zeißepflogen wurden und bereits zu einer vorläufigenShelgens geführt hatten, ſind nun doch noch geſcheitert.
Eine in der Preſſe veröffentlichte, von 19 Arzten unter
zeichnete Erklärung beſagt. „Die Arzte Jenas behandeln
von heute an die Mitglieder nebſt Angehörigen der Be
triebskrankenkaſſe Karl Zeiß nur alsPrivatpatienten gegen
ſofortige Bezahlung der ortsüblichen Sätze der Privat
raxis. Die Kaſſenmitglieder werden gebeten, dieſe vom
orſtand den Arzten aufgenötigte Maßnahme zur Kennt

nis zu nehmen Aus einer weiteren Erklärung der Arzte
eht hervor daß es ſich bei dem Streik um die HonorarPage handelt. Da die vBetriebskrankenkaſſe Karl Zeiß“

etwa 5000 Mitglieder zählt, von denen die meiſten ver
heiratet ſind, ſo wird ein erheblicher Teil der Jenger Be
völkerung von dem Streik betroffen.

Jena, 18. April. Pfarrer a. D. Wilhelm Ackermann
hat unter Namen BröſelAckermannſche Stiftung
eine Stiftung in Jena errichtet und ſte mit einem Kapital
von 6000 Mark ausgeſtattet. Jhr Zweck t die Anter
ſtützung junger Arbeiter oder Schüler techniſcher oder ge
werblicher Schulen in der Ausbildung für ihren Beruf.
Die Stiftung iſt jetzt vom Großherzoglichen Staatsminiſte
rium in Weimar genehmigt worden.

(Eichsſfeld), 20. April. Die t s
aslungs geſellſchaft „Sachſen land hat

e erntero de zu Beſiedelungszwecken ange
Gotha, 18. April. Jm Thüringer Wald iſt

g tern nachts ſtarker Wetter a r z eingetreten. Das
ermomekter ſank bis auf drei Kältegrade. Es iſt Eis

h Reif vorhanden. Vielfach ſind Froſtſchäden zu ver
zeichnen.

Merseburg und Amgegend.
20. April.

Die Ankunft der Nachtigall iſt nun auch erfolgt.
Von befreundeter Seite wurde uns die Mitteilung ge
macht, daß ſie in einer der letzten Nächte im Stadtpark
ehört worden iſt. Von anderer Seite und von anderenDrten rde uns die Meldung beſtätigt. Auch am Sonn

tag hatten wir Gelegeuheit, im Stadtpark die herrlichen
Tierchen zu beobachten. Außerſt munter hüpften ſie
unter dem Geſträuch an der Erde herum und blickten uns
zutraulich an. Ab und zu vernahmen wir ſchon einige
wohlklingende Geſangslaute, die uns die Gewißheit gaben,

Wege erörtert und gezeigt wurden.

daß wir bald das gung ergreifende Lied der Sehnſucht
und Liebe vernehmen. Die e e werden nunmehr
zum Bau ihrer Neſter ſchreiten, die ſie bekanntlich im Ver
trauen guf den Schutz der Menſch

e g r An jederman ſeihierdurch die drin gende Bitkte gerichtet, den Nachti
gallen alle mögliche Schonung. angedeihen zu laſſen
Polizeibeamte, Parkwärter und alle Spagiergän ger
werden erſucht, ſowohl auf herumlungernde Knaben, die
in ihrem Unverſtand die edlen Sänger ſtören, als auch be
ſonders auf die ſchlinmen Vogelfänger die meiſt am
frühen Morgen ihr Handwerk treiben, im Intereſſe unſe
rer wohlgepflegten und durch die Nachtigallen wunderbar
belebten Anlagen ein wachſames Auge zu haben.

Unſer Neumarktsjahrmarkt ſteht heute im Zeichen
ſchönſten Wetters und dürfte in den Nächmittagsſtunden
vorausſichtlich einen ſtarken Beſuch aufweiſen. Geſtern,
Sonntag, war der Augarten mit ſeinen zahlreichen
Schaubuden bereits der Hauptanziehungspunkt für einen
großen Teil unſeres Publikums, das erſt mit einbrechen
der Dunkelheit die vielbietenden Stätte verließ

Wichtig für Hundebeſitzer. Das Kammergericht hat
kürzlich eine Polizeiverordnung vom 11. März 1850 über
Verunkeinigung der Straßen durch Hunde beſtätigt. Es
t in der Entſcheidung, daß die öffentlichen

traßen nicht verunreinigt werden dürfen und
daß dieſe Beſtimmung rechtsgültig iſt gemäß S 6 der Ber
liner StraßenPolizeiverordnung für die ganze Straße, ſo
wohl für den Bürgerſteig als auch für den Straßendamm.
Der Angeklagte iſt verurteilt worden, weil er ſeinen Hund
auf den Bürgerſteig ließ, obwohl er ihn mit Hilfe der
Leine hätte veranlaſſen können, den Fahrdamm aufzu
ſuchen. Auf die Vorſtellung des Schutzmannes hatte er
erwidert, daß der Hund ſich keinen Zwang anzutun brauche,
da für ihn Steuern bezahlt würden. Wenn die
Polizeiverordnung auch für den Fahrdamm gilt, ſo iſt es
nicht rechtsirrig, wenn der Vorderrichter an die Reinlich
keit des Bürgerſteiges größere Anforderungen ſtellt, als an
die des Fahrdammes, der für Pferde und andere Tiere be
ſtimmt ſei.

Der Gaſtwirt haftet für das Reiſegepäck.
Reiſender, der e wollte, übergab dem Hausdiener
des Hotels ſein Reiſegepäck, die Koffer und zwei Hand
taſchen, zur Überführung nach dem Bahnhof. Dort wur
den die beiden Handtaſchen geſtohlen. Der Reiſende ver
langte von dem Hotelbeſitzer die Erſtattung ſeines Scha
dens im Geſamtbetrage von 521,70 Mark, Und das Ober
landesgericht in Kiel erklärte dieſen Anſpruch nur zur
Hälfte dem Grunde nach für berechtigt, da der Reiſende,
der jede Mitbewachung des wertvollen Gepäcks unterlaſſen
acht v einer erheblichen Nachläſſigkeit ſchuldig ge
macht hat.

Lehrgang für Jugendpflege. Der Lehrgang für
Jugendpflege, der in der Zeit vom 14. bis 18. April in
Halle a. S. abgehalten wurde iſt am Sonnabend durch
Regierungsrat Klauß geſchloſſen worden. Das, was
derſelbe bezweckte, iſt in vollſtem Maße erreicht worden
Austauſch von Erfahrungen und Anregung zu neuer, freu
diger Arbeit. er zu ihm gekommen iſt, um zu lernen,
iſt gewiß auf ſeine Koſten gekommen. Das Programm
des Lehrganges hatte für die ganze Zeit eine Arbeit vor
geſehen, die bis ins kleinſte ging, ſodaß alle Zweige der

ZJugendpflege zu ihrem Rechte kamen, und alte und nene
t a Und das war

ſchönſte, daß auch bei Meinungsverſchiedenheiten, die ja
bei einer ſo großen Zahl von Teilnehmern der verſchie
denſten Richtungen nicht ausbleiben konnten, immer wie
der das Gemeinſame der Anſchauungen in den Vorder
grund geſtellt wurde. Das dunkle Gebiet der Pſychologie
unſerer ſchulentlaſſenen Jugend, das Seelenleben der
Jungmänner und Jungmädchenwelt, das Glaubensleben
der Jugendlichen, die Behandlung religiöſer Stoffe, der
Wert der Leibesübungen, Turn und Volksſpiele, Hand
fertigkeit, der Stoff für unſere Jugendlichen an Jugend
abenden und bei Jugendfeſten in Belehrung und Unter
haltung, das Jugendheim, das Intereſſe der Gemeinde an
der Jugend, Organiſationsfragen, alles das wurde in
glänzenden Vorträgen von erfahrenen Praktikern in der
Jugendpflege gezeigt. Dank des Entgegenkommens des
Stadtſchulrates Brendel Halle und der Tatkraft eines
Kurſusteilnehmers, des Rechtsanwalts Dr. Hirſch
Delitzſch, kam auch ein Pfadfinderſpiel in der Heide zu
ſtande, welches großem Intereſſe begegnete. Und noch
eins verdient hervorgehoben zu werden. Die Teilnehmer,
die in ernſter, anſtrengender Arbeit tagelang zuſammen
getreten ſind, ſtnd ſich auch menſchlich nähergekommen.

anche nutzbringende Bekanntſchaft iſt angeknüpft wor
den, die weiterhin zu einem Gedankenaustauſch die Ver
anlaſſung geben wird. Das iſt jg immer das ſchöne bei
ſolchen Kurſen, daß man ſich gegenſeitig kennen ünd ſchätzen
lernt und auch lernt, eine freinde Gedankenwelt zu ver
ſtehen und zu achten. Eine ſchätzenswerte Gabe nehmen
die Teilnehmer mit in einem Heftchen, welches die Leit
ſätze ſämtlicher Vorträge in klarer ausführlicher Weiſe
enthält. Dank gebührt den beiden Organiſgtionen, dem
Bezirksausſchuß für Jugendpflege im Regierungsbezirk
Merſeburg und dem EvangeliſchKirchlichen Jugendrat
der Provinz Sachſen die einen gemeinſamen Weg zur
Arbeit an unſerer Jugend gefunden haben und die in
ihren Geſchäftsführern, den Herren I ä r Magde
burg und Seminaroberlehrer Hempriſch Merſeburg die
geeignetſten Männer beſitzen, die auf Grund ihrer lang

jährigen Tätigkeit volles Verſtändnis für die Arbeit an
haben. Herrlicher Same iſt geſtreut, mögeder Jugend i

Dann braucht uns nichter nun auch Frucht bringen.
bange zu ſein um die Zukunft.

Ein gewalttätiger Arreſtant mußte geſtern nacht in
Polizeigewahrſam gebracht werden. Er hatte ſein Nachtquartier
in einem Chauſſeegraben in der Nähe unſerer Stadt aufgeſchla
gen, wo ihn ein Gendarm fand. Deſſen Bemühungen, dieſe
Lagerſtatt zu verlaſſen, beantwortete der Burſche mit Tätlich
kejfen und ſchlug u. a. mehrere Male den Beamten mit einem
Knotenſtock über den Helm. Er wurde ſchließlich überwältigt
und gefeſſelt eingeliefert. Die Strafe wird nicht ausbleiben

Eine Beſichtigung des hieſigen Gaswerkes unter
nahm am Sonntag vormittag der gus- und
Grundbeſitzerverein von hier. Jn liebenswürdiger
Weiſe führte Herr Gaswerksdirektor Möller die Er
chienenen und erläuterte in klaren Ausführungen, unter
tützt durch praktiſche Vorführungen, die vorzüglichen tech
niſchen Einrichtungen unſeres Gaswerks, das weit über die
Grenzen unſerer Stadt hinaus bekannt geworden iſt. Ganz
beſonderes Intereſſe der Beteiligten erregte das Füllen und
Entleeren der Retorten, die verſchiedenen Apparate und
Maſchinen zur Reinigung des Rohgaſes von teerigen undet Veſtandiellen, die ewinnung und äußerſt
rationelle Verwertung der Nebenprodukte, ſowie die wun

a en gern an verkehrs
reichen Wegen und Plätzen anlegen.

Ein

derbar präziſierten Kontrollapparate Regelung des
Druckes und der Abgabe an das ſtädtiſche Leitungsne
Nicht unerwähnt ſeien die ſanitären Einrichtungen, die
geradezu muſtergültig ſind, ſowie die peinliche Sauberkeitin ſämtlichen Maſchinenräumen, ſo daß man immer einen

e Eindruck gewinnen muß. Haben zwar unſere
tadtväter etwas tief in den Säckel greifen müſſen, aner

kennen muß man, daß dafür ein Werk geſchaffen iſt, das
et ſehen laſſen kann. Möge es allen Anſorderungen jeder
zeit gerecht werden.

Der Zirkus E. Blumenfeld Wwe. hat e Vor
Puer am Sonntag abend geſchloſſen. Der Beſuch der
elben war verhältnismäßig gut und die Leiſtungen des

Künſtlerperſonals, ſowie der Pferde und ſonſtigen Tiere
len de in hohem Maße. Das, was die voraus
eſchickte Reklame verſprach, wurde reichlich durch das Ge
otene erfüllt und darum geizte das Publikum auch nicht

mit ſeinem Beifall, der oft ſtürmiſchen Charakter annahm
Als beſondere n traten in der Eröffnungsvor
ſtellung am Sonnabend hervor die Beduinen-Qua rille,
geritten auf s Vollblutkamelen und einem Pferd, die
e Equilibriſtin Miß Ellen Ella, deren ſabelhafte
Gelenkigkeit allgemeines Staunen erregte, die Dreſſur
e des Direktors mit ſchließlich 18 gleichzeitig in
er Manege auftretenden Pferden, denen ſich noch 6 abge

e Hunde zugeſellten, die s indiſchen Elefanten, vor
eführt durch Der h der zum Schluß auf dem
opfe ſeines ieblingsElefanten ein Violinſolo ſpielte,

ferner die 8 Planeten die ſich als wirklich hervorragende
Kräfte auf ihrem künſtleriſchen Wirkungsgebiete erwieſen,
ſowie die Leiſtungen des Herrn la Roche mit ſeiner ge
heimnisvollen Kugel. Ausgezeichnetes auf dem Gebiete
der Reitkunſt boten Herr A. Blumenfeld jr., der die hohe
Schule mit ſeinem ungariſchen Wallach in ho intereſſanter
Weiſe vorführte, ferner die Schulreiterin Graſin Mirmont,
die Geſchwiſter Gautier und auch die übrigen als
Pirouettenreiter guftretenden Künſtler Die Elowns amü
ſterten das Publikum mit neuen e e und verkürzten
damit die Pauſen mit beſtem n er Zirkus Blumen
feld Wwe. wird hier in gutem Andenken bleiben.

Fußballſport. B. gewann in Nietleben,
nur mit 9 Mann ſpielend, über die II. Mannſchaft des
Nietlebener F. C. „Askania“ mit 21, Halbzeit 0.
Die erſte Mannſchaft des Turnvereins „Rothſtein“ ſtand
geſtern der erſten Mannſchaft des Turnbereins Germa-
nig Weißenfels im Gauwettſpiel gegenüber. Reſultat:
11 unentſchieden.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den am 11. d. Mts.
herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zuſammenſtellung
der während des Monats Februar d. J. in den 389
deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und mehr Ein
wohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung gebrachten
Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten Monate
vön je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind. Weniger als 10,0 in 28, zwiſchen 10,0 und 15,0
in 151, Zwiſchen 18,1 und 20,0 in 156, zwiſchen 20,1 und
250 in 38, zwiſchen 25,1. und 30,0 in I2 Städten bezw.
Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem
betr. Monate der Ort Berlin Treptow mit 5,0 und die
höchſte Ziffer die Stadt Guſtrow in Mecklenburg- Schwerin
mit 30,0 zu verzeichnen. Jn den Städten und

rovinz Sachſen mit 15000 und mehr Ein
wohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls aufs
Jahr berechnet im Monat Februar d. J. verſtorben
und zwar: J nBitterfeld 92, Merſeburg 9, Schöne
beck 99 Quedlinburg 11,2, Zeitz 12,8, Staßfurt 13,38,
Erfurt 14,5, Naumburg, 14,7, Wittenberg 147, Halber
ſtadt 15,2, (ohne Ortsfremde 12,7), Halle 15,2 (ohne Orts-
fremde 11,5), Eilenburg 18,6, Eisleben 15,6, Magdeburg
1s,6, Mühlhauſen i. Th. 16,2, Aſchersleben 16,9, Nord
hauſen 17,0, Salzwedel 17,6, Burg 18,1 Weißenfels 195,
Stendab 19,9 und in Wernigerode 20,0 Perſonen.
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monate
Februar d. M. eine beträchtliche, höher als ein Drittel
der Lebendgeborenen in 2 Orten, dieſelbe blieb unter
einem Zehntel derſelben in 115 Orten. Jm ganzen ſcheint
ſich der Geſundheitszuſtand ſeit dem Vormongte nicht
weſentlich geändert zu haben.

G. e 20. April. Wieder iſt ein ganz
gemeiner Bubenſtreich verübt worden. Nachdemſchon einmal im vorigen Jahre von einer Anzahl junger
Kirſchbäume am Spergauer Wege die Kronen her
untergebrochen worden waren, iſt das an einem
jungen in Blüte ſtehenden Baume wieder verübt worden.
Daß der Barbar das ferkigbekommen und kein Auge noch
Gefühl für die reine Schönheit eines blühenden Baumes
beſeſſen hat, iſt jedem gebildeten Menſchen unverſtänd-
lich. Aber wäre ſür ſolche Rohheit nicht in der Tat die
Prügelſtrafe ganz am Plae

T. Dürrenberg, 20. April. Gar mancher Zweifler
hat, wenn Phankaſten von einer Brücke über die
Saale fabelten, geſagt: ehe ich nicht wenigſtens den An
fang davon ſehe, glaube ich nicht. Jetzt können ſie ſehen
und ſich eigenhändig davon überzeugen, daß ſie gebaut
wird. Seit dem dritten Oſterfeiertage ſind ungefähr 19
Arbeiter der Firma Wolle in Leipzig eifrig dabei, auf
diesſeitigem Ufer den Grund für den erſten Pfeiler aus
zuſchachten. Es iſt das dieſelbe bewährte Firma, die außer
vielen anderen Brückenbauten au die Beton
arbeiten für die Grundpfeiler des Leipziger Völkerſchlacht
denkmals ausgeführt hat. Für beſte Ausführung der
Arbeit iſt alſo weit r Gewähr geleiſtet. Die Erde
wird auf einer Feldbahn vermittelſt Kippwagen nach dem
nwördlichen Ende des Marecusſchen Holzplaßes geſchafft
Auf der Fährendorfer Seite wird ebenfalls mit der Ver
breiterung des Hochflutbettes begonnen. Die Grenzen
ſind bereits abgeſteckt und durch aufgeſtellte Gerüſte be
zeichnet. Wenn kein Hochwaſſer während des Sommers
eintritt, und die Fundamentierungsarbeiten ſtört, dürfte
wohl doch darauf zu rechnen ſein, daß die Brücke in ſechs
Monaten fertig ſein wird.

Papitz, 19. April. Auch dem Gerichtsvollzieher
kann ein Jrrtum unterlaufen. Als kürzlich ein Einwohner
mit ſeiner Frau abends nach Hauſe kam, mußten ſie die Be
merkung machen, wie der Gerichtsvollzieher während ihrer Ab
weſenheit das Sopha gepfändet hatte. Die Ueberraſchung war
nicht klein, denn die Eheleute konnten ſich nicht beſinnen, irgend
jemand etwas ſchuldig zu ſein. Schließlich klärte ſich die Sache
auf; es war eine NamensVerwechſelung unterlaufen.

Mücheln und Umgebung.
20. April

Fraukleben, 20. April. Der Bezirks- Ausſchu
macht amtlich bekannt. Gemäß 9 5 des Geſetzes über die



Enteignung von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 wird
hierdurch angeordnet, daß jeder Beſitzer auf ſeinem Grund
und Boden Hand lungen geſchehen zu laſſen hat, die
zur Vorbereitung der Vorarbeiten zumBau einer bzweiglinie Frank lebenGroß Kaynag der elektriſchen Straßenbahn Merſeburg Mücheln erforderlich ſind.
Zum Betreten von Gebäuden und eingefriedigten Hof
oder Gartenräumen, bedarf der Unternehmer inſoweit
dazu der Grundbeſttzer ſeine Einwilligung nicht ausdrück
lich erteilt, in jedem einzelnen Falle einer beſonderen Er
laubnis der Ortspolizeibehörde. Eine Zerſtörung von
Baulichkeiten jeder Art, ſowie ein Fällen von Bäumen
iſt nur mit beſonderer Geſtattung des Bezirks Ausſchuſſes
zuläſſig.Fregburg, 20. April. Kürzlich waren verſchiedene
Vertreter der größeren Konſervenfabriken Deutſch
lands in unſerm Städtchen anweſend. Sie bereiſten das
r und Saaletal, um ſich vom Blüten und Frucht
anſatz ein Bild zu machen. Es iſt wohl in früheren Jahren
nie vorgekommen, daß ſich die größeren
darüber vorher bei uns unterrichtet haben.

4 Nemsdorf, 20. April. Auf dem hieſigen Bahnhofe
verunglückte ein polniſcher Arbeiter veim Aufladen
von Strohballen dadurch, daß ihm ein Strohballen ins
Genick ſtürzte, wodurch er die Beſinnung verlor. Er wurdedem Krankenhauſe in Querfurt ſngeſuhre,

Handelsfirmen

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
20. April 1814.

Napoleons Abſchied. Aufſtand in Mailand.
Wenn ſchon Napoleon auch bei ſeinem Abſchied von der

Garde die franzöſiſche Poſe nicht unterdrücken konnte, ſo war
es immerhin eine großartige Szene, dieſer Abſchied, der denn
auch maleriſch verewigt worden iſt. Der Abſchied fand im
Schloßhofe zu Jontainebleau ſtatt. Jn der Anſprache Napoleons
hieß es: „Soldaten meiner alten Garde, ich ſage euch Lebewohl.
Seit 20 Jahren habt ihr euch beſtändig auf dem Wege der Ehre

und des Ruhmes befunden In dieſen letzten Zeiten wie in denen
des Glücks habt ihr nie aufgehört, Muſter der Tapferkeit und
Treue zu ſein. Ich habe alle meine Intereſſen denen des

Vaterlandes aufgeopfert; ich reiſe ab. Jhr, meine Freunde,
fahret fort, Frankreich zu dienen. Beklaget mein Los nicht!
Lebt wohl, Kinder! Ich möchte euch alle an mein Herz drücken,
ſo laßt mich wenigſtens eure Jahne küſſen!“ Bei dieſen Worten
ergriff General Pelet den Adler und trat vor. Napoleon um
armte den General und küßte die Jahne. Das Stillſchweigen,
das dieſe Szene beherrſchte, wurde nur vom Schluchzen der
Soldaten unterbrochen. Napoleon, deſſen Rührung ſichtbar
war, machte eine Anſtrengung und fuhr dann mit feſter Stimme
fort „Lebt nochmals wohl, ihr meine alten Gefährten! Möge
dieſer letzte Kuß in eure Herzen dringen An dieſem Tage
erhob ſich in Mailand der Pöbel der Stadt, aufgehetzt von der
mittelalterlichen Reaktionspartei, die den Franzoſenhaß als
Mittel für ihre finſteren Herrſchſuchtspläne benutzte und verjagte
die franzöſiſch geſinnten Senatoren, ſeine Wut in greulicher
Weiſe an ihnen auslaſſend. So kam es, daß Eugen ſich in

nicht halten konnte und er um ſein gehofftes Königreich
am.

Wletterwarte
V. W. am 21. April. Ziemlich heiter, trocken, warm,

weſtlich der Elbe abends gewitterdrohend. 22. April.
Ziemlich trüb, warm, Regenfälle, Gewitter.

S

Theater und Muſik.
b Theater und Muſik. Morgen Dienstag Beginn

der Vorſtellung abends 8 Uhr wird in neuer Ein
ſtudierung „Madame Butterfly“Benefiz für das Ehepaar Gruſelli gegeben. Bekannt
lich iſt die Titelrolle dieſes populärſten Werkes Puccinis
eine der beſten Rollen unſerer Koloratur-Diva Alice
von Boer, die ſeinerzeit, als die Oper neu war, dieſe
Partie kreierte. Es erübrigt ſich, an dieſer Stelle darauf
hinzuweiſen, wie wichtige und angeſehene Stellungen Herr
und Frau Gruſelli in unſerm Opern-Enſemble einnehmen.
Seit 12 Jahren gehören beide zu den Stützen des Halle
ſchen Stadttheaters beide verfügen über ein Rieſen
repertoir und beide haben ſich in gleicher Weiſe um die
oft reſtlos einwandfreie Durchführung der verſchieden
artigſten großen Opern und Operetten- Partien verdient
gemacht. Stimmlich und darſtelleriſch ſind die beiden
Künſtler heute guf dem Höhepunkt ihres Könnens an
gelangt. Gaſtſpiele an vielen auswärtigen Theatern
haben ſie zu bekannten Perſönlichkeiten in der Theaterwelt
gemacht, an erſt in jüngſter Zeit wieder haben dieMünchener Hofoper, das Dresdener Hoftheater und die
Berliner Hoſoper Frau von Boer als willkommenen Gaſt
e und gefeiert. Mittwoch zum 6. Male „Die

angoprinze in Donnerstag DpernNovitlät
Zu falls von Heydrich, hierauf Her Bazaß oSe „Die Zauberflöte! Sonngbend Ein

ommernachtstraum, Benefiz für Herrn Georg
Thies. Sonntag nachmittag lebte
e irre und Gerkraudes Beginn e Uhr.Nachmittags 5 Uhr bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement, Fremdenvorſtellung bei gewöhnlichen Prei
ſen „Parſival“.

Gerichtsverhandlungen.

Zum Kampf gegen den e Bekanntlich war
auch der Zigarettenfabrik Batſchari vorgeworfen wor
den, daß ſie Beziehungen zu dem engliſch amerikaniſchen

Tabaktruſt unterhalte. Die e Batſchariatte daraufhin Klage gegen den Verband zur Abwehr des
abaktruſtes angeſtrengt, doch wurde dieſe Klage vom

e Landgericht koſten pflichtig abge
wieſen

Vermischtes
Berhaftung zweier Franzoſen unter Spionagever

dacht. Unter dem Verdachte der Spionage wurden in Mainz
zwei franzöſiſche Staatsangehörige verhaſtet. Unter der Maskevon Hagſterere ſollen ſich die Jranzoſen verdächtig gemacht

haben. Ein dritter angeblicher Spion iſt entkommen.
Ungetreue Bankbeamte. Wegen Urkundenfäl

ſchung und Unterſchlagung von 60600 Mark bei der hie
ſigen Niederlaſſung des Bärmer Bankvereins in Urdingen
am Rhein wurden der am 1. April ausgetretene frühere Pro
kuriſt Paul Janſen und der ſchon im vorigen Jahre entlaſſene

frühere Bankkaſſierer Walter Trannen verhaftet.
hatten das veruntreute Geld durch Spekulationen verloren

und zwar zum

Volksvorſtellung

Beide

und die Unterſchlagungen durch gefälſche Quittungen zu ver
decken geſucht.Se franzöſiſche Jlieger ermordet. Die über den
Tod der Flieger Hervs und Rocland angeſtellten Nach
forſchungen haben ergeben, daß das Flugzeug in einem Gelände
zu hart gelandet war, wo eine Eingeborenenabteilung mit noch
nicht völlig unterworfenen Stämmen in einen Kampf geraten
war. Die Aufſtändiſchen flohen zunächſt, während die Jlieger
ſich zu Juß nach Norden wandten. Aber ſechs Mann von den
Aufſtändiſchen kehrten ermutigt zurück und griffen den Haupt
mann und Unteroffizier an. Dieſe verteidigten ſich tapfer,
wurden jedoch überwältigt und ſchrecklich verſtümmelt.
Unterſuchungsbeamte fanden bei verſchiedenen Stämmen den
Revolver Hervés und den Karabiner Roclands ſowie andere
Gegenſtände aus dem Beſitze der Flieger.

Ruſſiſches. Großes Aufſehen erregen in Ruſſiſch Polen
die furchtbaren Rache akte des Banditen Dahnel an den
Zeugen, die in dem gegen ihn ſtattgefundenen Prozeß zu ſeinen
Ungunſten ausgeſagt haben. Nachdem er die über ihn verhängte
dreijährige ſchwere Kerkerſtrafe verbüßt hatte, kehrte er jetzt in
ſein Heimatdorf Sulejow zurück, und dort ermordete er den
Gemeindevorſtand und verletzte zwei andere Bewohner ſchwer.
Des weiteren überfiel er noch ſechs andere Perſonen im ganzen
ſind ſeiner Rache fünf Menſchen leben zum Opfer
gefallen.

Brandſtiftungsepidemie der Wahlweiber. Die
Brandſtiftungen in England nehmen einen außergewöhn-
lichen Umfang an. Am Freitag brachen 13, am Sonnabend
6 Brände aus, dabei 3 in London ſelbſt. Man vermutet, daß
faſt ſtets Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts in Jrage
kommen.

Zuſammenſtoß zweier franzöſiſcher Torpedoboote.
Aus Toulon wird gemeldet, daß bei einer Nachtübung auf
der Höhe von St. Raphael die beiden Torpedoboote „183* und
„187“ zuſammenſtießen. Dem Torpedoboot „183“* wurde
der Vorderſteven eingedrückt. Das Boot begann ſofort zu
ſinken, konnte jedoch mit eigener Kraft noch auf den Strand
geſetzt werden. Die Mannſchaft wurde von einer Schaluppe
des Kreuzers „Jeanne d'Are“ aufgenommen. Das Torpedoboot
an kam mit einigen Verbiegungen der Seitenbordplanken

avon.
Ein vierfacher Mörder aus Eiferſucht. Aus Udine

wird geſchrieben: Die italieniſche Blutchronik hat einen der
gräßlichſten Jälle, der ſeit langem vorgekommen iſt, zu ver
zeichnen. Jn dem nahe gelegenen Dorfe Colugna tötete der
28 jährige Schreiner Pietro Jeruglio ſeine Jrau, ſeine zwei
Kinder, das eine im Alter von 26, das andere von 1 s Jahren
und einen Jeldwächter. Jn einem Tagebuche ſchildert der
Mörder, der nach der Tat einen Selbſtmordverſuch gemacht, ſich
aber nur unbedeutend verletzt hatte, die Qualen der Eiferſucht,
die ihn zu dem ſchrecklichen Entſchluſſe getrieben hätten. Gegen
den Feldwächter nährte er ſo furchtbaren Haß, weil er ihn eines
Diebſtahls beſchuldigt hatte, den er nicht begangen haben will.
Der Unmenſch ermordete erſt ſeine Gattin und ſein jüngeres
Kind durch Hammerſchläge, dann begab er ſich in die Wohnung
des Jeldwächters, den er in derſelben Weiſe ums Leben brachte
Darauf kehrte er in ſeine Wohnung zurück, wo die Leichen ſeiner
ermordeten Jamilienmitglieder lagen, legte ſich mit dem älteren
Kinde, einem zarten Mädchen, zu Bette und tötete es am andern
Morgen gleichfalls durch Hammerſchläge. Jn das erwähnte

Tagebuch hatte er vorher ein geſchrieben „IJch werde auch Wally
töten, damit ſie nicht unter der traurigen Erinnerung an ihren
Vater zu leiden habe!“ Der Verbrecher wurde in das Unter
ſuchungsgefängnis zu Udine geſchafft, wobei die Gendarmen alle
Mühe hatten, ihn vor der Wut der aufgeregten Menge, die ihn
lynchen wollte, zu ſchützen.

Tolgenſchwere Exploſion eines Artilleriegeſchoſſes-
Zwei Kanoniere fanden beim Abſuchen des Geländes bei Jüter
bog im neuen Lager einen ſogenannten Blindgänger und brachten
ihn nach dem Geſchützſchuppen, um ihn dort zur Entladung zu
bringen. Dabei kam das Geſchoß plötzlich zur Exploſion. Beide
Kanoniere wurden verletzt. Dem einen wurden beide Hände
verſtümmelt und zwar ſo erheblich, daß die rechte amputiert
werden mußte, von der linken wurden drei Finger zerſchmettert.
Dem anderen Kanonier wurden Verletzungen an beiden Beinen

beigebracht. SDas Mordhaus von Weſtcheſter, Es iſt der ameri
kaniſchen Polizei gelungen, im Weſtcheſter County im Staate
Newyork ein Verbrecherneſt aufzuheben, das ſeit Jahren ganz
Newhyork und insbeſondere die italieniſche Bevölkerung der
Stadt in Angſt erhielt. Es iſt das Hauptquartier einer Bande
der ſchwarzen Hand, ein abgelegenes Landhäuslein, in deſſen
Keller, wie das „American Magazine“ berichtet, ſeit Jahren
Hunderte von blutigen Verbrechen und Erpreſſungen verübt
oder ausgeſonnen wurden, es iſt das „Haus der tauſend Morde“,
auf das die Polizei ſeit langem vergeblich fahndete. Jn den
Kellergewölben fand man noch die Reſte der Vorrichtungen, mit
denen trotzige Opfer der Bande gefoltert wurden, und als man
im Boden unter dem Keller nachgrub, ſtieß man auf eine Grube
Kalk, die allem Anſchein nach die menſchlichen Ueberreſte der
gemordeten Perſonen aufnahm. Die Bande, die zum größten
Teil hinter Schloß und Riegel ſitzt, beſtand aus Jtalienern,
die ſich ſeit Jahren ſtattliche Gewinne verſchafften, indem ſie ihren
im Staate Newyork lebeuden Landsleuten gleichſam Steuern
auferlegten, die bezahlt werden mußten, wenn anders das Opfer
der Erpreſſer nicht eines gewaltſamen Todes ſterben wollte. Daß

die ganze weitverzweigte Organiſation- nunmehr entdeckt worden
iſt, geht auf ein Zerwürfnis unter den Hauptmitgliedern der
Bande zurück. Die Geſellſchaft hatte eine junge, ungewöhnlich
hübſche Jtalienerin zu zwingen gewußt, ihr zu Willen zu ſein
das junge Mädchen, das als die Concetta mit dem roten Haar

bekannt war, diente der Bande, um die Opfer anzulocken. Allein
unter den Verbrechern entſtanden bald Eiferſüchteleien um die
Gunſt des Mädchens, es kam zu erbitterten Feindſchaften, die
zu Mordtaten ausarteten. Der von dem Mädchen begünſtigte
Toni Marro wurde ermordet, und als die Rache der Bande ſich
ſchließlich auch auf deſſen Angehörige ausdehnte, ſuchte der Vater
des Ermordeten bei der Polizei Schutz, geſtand alles, was er
wußte. Der Mörder Pietro Rebacci wurde feſtgenommen und
zum Tode verurteilt und er war es, der nun angeſichts der Un
entrinnbarkeit ſeines Schickſals der Polizei die Taten und die
Organiſation der ganzen Bande verriet, Jn der Nähe des
Mordhauſes fand man auch eine Art Schießplatz, die Stätte,
an der die Erpreſſer ſich im Revolverſchießen übten, ſowie eine
Höhle, in der während der heißen Sommermonate die Beratungen
der Bande abgehalten und die neuen Opfer der Schwarzen
Hand beſtimmt wurden.

Große Schadenfeuer.
Jn Durmersheim bei Raſtatt brach auf bisher t

eklärte Weiſe an neun Stellen gleichzeitig Feuer aus.
is zum Abend waren eine Möbelfabrik und fünf Wohnhäuſer,

ſowie zahlreiche Scheunen niedergebrannt. Der Brand wütet

weiter. S

mit der Ausarb

Karlsruhe, 18. April. Jn Menzingen bei Bretten ſind bei
einem Großfeuer zwei Wohnhäuſer niedergebrannt.

Eſſen, 18. April. Jn den Waldungen bei Dorſten wurden
8000 Morgen jungen Radelholzes durch Feuer
vernichtet. Vermutlich liegt Brandſtiftung vor.
Jn Bergfriede im vſtpreußiſchen Kreiſe Oſterode wütete

am Sonnabend ein Großfeuer. Sechs Gehöfte, acht Wohn
häuſer und acht Wirtſchaftsgebäude brannten nieder. Viel Vieh
kam in den Flammen um. Viele Familien ſind völlig verarmt.

Ein franzöſiſches Dorf niedergebrannt. Die kleine
Ortſchaft BrazeyenMorvan iſt geſtern durch eine Feuersbrunſt
zerſtört worden. Nur das Bürgermeiſteramt, die Schule, die
Kirche und drei Häuſer ſind ſtehen geblieben. Der Schaden
beläuft ſich auf über eine Million Mark und iſt nur zum Teil
durch Verſicherung gedeckt. Zahlreiche Familien ſind obdachlos.
Man glaubt, daß Brandſtiftung die Urſache der Kataſtrophe iſt.

Elf Perſonen bei einem Hotelbrand umgekommen.
Wie aus NewYork gemeldet wird, iſt dort das Hotel
„Henretta“, das meiſt von Schauſpielern bewohnt wird,
niedergebrannt. 11 Perſonen wurden getötet und vier
ſchwer verletzt ins Hoſpital gebracht.

Merchingen (Baden), 19. April. Hier zerſtörte eine Jeuers
brunſt, die im Gaſthaus „Zum Lamm“ ausbrach, ſieben
Wohnhäuſer und drei Scheunen. Mehrere durch den
Brand Geſchädigte ſind unverſichert. Der Schaden beziffert ſich
auf 125000 Mark.

Weiler bei Pforzheim, 19. April. Heute mittag wurden
hier durch ein Großfeuer drei Wohnhäuſer mit drei
Scheunen eingeäſchert.

Wirſitz (Prov. Poſen), 19. April. Jn den nahen Waldungen
brannten in der vergangenen Nacht drei Wirtſchaften mit
ſämtlichen Gebäuden nieder. Faſt das ganze Vieh iſt
verbrannt.

Humoriſtiſches

Seine Angſt. Jm Café werden unheimliche Geſchichten
von Fällen von Scheintod und Starrkrampf erzählt.
Einer berichtet, er habe eine Dame gekannt, die man
für tot hielt und die dann während der Totenfeier in
der Kirche durch die Geſänge erwacht ſei. Einen Augen
blick entſteht ein beklommenes Schweigen dann hört man
durch die Stille einen der Anweſenden ſelbſtvergeſſen vor
ſich hinmurmeln: „Wenn meine Schwiegermutter ſtirbt,
laſſe ich eine „ſtille Meſſe leſen.

Reſpekt vor den Naturgeſetzen! Jn einem römiſchen
Theater findet ein Kinderbäll ſtatt, ein Komfeſt, zu
dem die Kleinen maskiert erſcheinen und die Mutter

mitbringen dürfen. Die ſorgſame Direkton hat zu dieſer
Gelegenheit folgendes Plakat anſchlagen laſſen „Fedes
Kind darf nur von einer Mutter begleitet ſein!“

Neueste Nachrichten.
Aus Meriko

Waſhington, 20. April. Wie amtlich gemeldet
wird, hat Deutſchland zwei Handelsſchiffe gechartert,
die zur Aufnahme von Flüchtigen aus Veracrugzbeſtimmt ſind. gen e Der plenen
kreadmiral Fletcher iſt angewieſen worden, Marineſoldaten

nach der Stadt Mexiko zu entſenden, wenn dort Unruhen
entſtehen. Alle auf der Fahrt nach Mexiko befindlichen
Schiffe haben durch Funkſprüch den Befehl erhalten, ihre
Geſchwindigkeit zu erhöhen.

Nordamerika macht mobil.
Waſhington, 20. April. (Telegramm.) Jn der

Botſchaft über Mexiko erſucht Präſident Wilſon
heute den Kongreß um die Ermächtigung, die be
waffneten Streitkräfte des Landes zur Auf
rechterhalkung von Ehre und Würde der Nation zu ver
wenden. Jnzwiſchen iſt die nordamerikgniſche
Flotte an beiden Seiten der Küſte auf dem Wege in die
mexikaniſchen Gewäſſer und bereit, die geplanten
Repreſſalien des Präſidenten auszuführen,

Schweres Automobilunglück.
Koburg, 20. April. Das Auto des Möbelfäbrikanten

Kämmerer fuhr geſtern abend in voller Jahrt gegen einen
Baum, überſchlug ſich und ſtürzte den Abhang der Chauſſee
hinab. Von den ſechs Jnſaſſen wurden vier ſehr ſchwer
verletzt.

Gelbſtmord eines Hberlandesgerichtsrats.
Hildburghauſen, 20. April. (Telegr.) Hier

erſchoß ſich geſtern abend der Oberlandesgerichtsrat
Hermann Höfling aus Jena, der regelmäßige Vor
ſitzende des Schwurgerichts WeimarEiſenachRudolſtadt.
Die Urſache iſt unbekannt.

Getreicle- und Procluktenverkehr.
Berlin, 18. April.

Weizen lok. inl. 185,00 190,00 Mk.
Roggen lok: inl. 156,00 Mk.
Hafer fein 165,00 180,00 Mk., do. mittel 153,00 bis

164,00 Mk. SWeizenmehl Nr. 00 brutto 22,0027,50 Mk
Roggenmehl Nr. Onnd 1 18,90--21,30 Mk.
Gerſte inl. leicht 144,00 150,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 151,00 160,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 134,00 137,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,50 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 e do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 e Produktenbörſe in Leipzig

am 18. April.
Weizen ſtill Gerſte, Brau
inländiſch. gerſte, hieſ. 176--184 bz. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argentin. Saalgerſte 177— 186 bz. B.
Ruſſiſcher 216—223 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 225—233 bz. B. Mahl und Jutterw. 140

inländiſch. 156-160 bz. B. Hafer ruhig
Preuß. 156 160 bz. B. inländiſch. 154—166 bz. B.

Poſener Sausländiſch

e



Anzeigen ſür Nerſebearg.

Nun ſchlummre ſanft und ruh in
rieden,Bis wir dort in des Himmels Höhn,

Nach kurzer Pilgerfahrt hienieden,
Uns werden ſelig wiederſehn!

Gewidmet von der Fugend
zu Runſtedt.

e e n e a e

Braut- und Erstlings-
Mäascheausstattungen

Ankertigung in eigenen Arbeltsgtuhen.

nennen

I Seidenmoire, ſowie doppelbreite

Farben, a. Jackettfutter, empfiehlt
Fr. Minna Großmann aus Leipzig.

ch Cetdzun Sonnezu Kleidern und u ſo wie

das Reueſte. 100 em breiten
seidenware in verſchiedenen

Stand erkenntlich a. Firmenſchild.

Tüchtige Darlehensvermittler fürwas IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII u eſter a ſof e Poſtſhuße rma ſof. g eße S Statt Rarten S fach Nr. 23 Schönberg Berlin.über keine Verantwortung n o 7 Grosse Rargarineradrſte s Für die zahlreichen freundlichen Barungen aus 5 e e ToriergDie Beerdigung der Frau Anlass unserer Vermählung sagen wir hiermit ungern S männliche oder Weibliche, fleissige,tag aantedöſetiee n S herzliohsten Dant. anständige
der Kapelle des ſtädtiſchen Fried- 9 Mersobarg, den 19 April 1914, 5 Hausiererhofes aus ſtatt. S S gegen guten Verdienst. Oſterten mitDie trauernden Hinterbliebenen. S Walter Jdsensee und Frau 8 J Referenzen u K Nr. 100 an Ann.

Machruf Narjo geb. Usriuns F nül W i Exp. von Heſar Efsler, Hamburgr ine ne u s C VIoIInen Tüchtffür unſere liebe Jugendfreundin, IILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Kaſten r und Zubehör l ne d alal gjſe
S 9

(ie II kricla Spleß e e e Violinen, Voger gaſten und hre um ler Antritt
Zu früh biſt Du von uns ger t e S Beſtandteile Se Lecllie bei lendorZu b ereilte Dich der Tod Bee e ren c
Zu früh erbleichten Deine Wangen Alfred Dechere Muſiteg ſtr. Hols r rUnd Deiner Jugend Morgenrot! ges e r ee M Wegen Umzug nach II ſei I

ringeEr brachte Dir das ſtille Grab, füUnd e vor VLenzluſt allesWie ſelten trauernd Dich vinar. Adolf Fchäkers Hachkolger Bannnotetr. 2 Flach. Dingen und

e bedeutend herabgeſetzten Preiſen. BodenbentelSe e eerfarrt die Eltern Merssburg. Entenpian Paul Salza, finden dauernde Beſchäftigung.
Von Seauer die el chwitter Dein S Achtang! Arthur Kornacker.Unduns, die wir gebeugtvomLeide,Hlerſtebnan Dein Lotenſcrein Spezial esehant Zum Reumartktgahemartt

Aen deren
auf mehrere Jahre geſucht. Näh
in der Exved Bl.

Fleißtges, ſauberes

zum 1. Mai oder ſpäter geſucht.
Gefl. Angebote erbeten im Kontor

Friedrichſtr. 36

Zu melden Bürgergarten 9, 1 Et.

n k. eFür a e der Teil L e Fernspr. 259 e d n rer wen ehe telung s eher
nahme beim Begräbnis un n e W Bino- Salbe e ar S tüchtiges Mädchenſeres lieben Kindes ſagen Qualitäten San Auswahl. e e a e f. Küche u Haus. Offiſierhaushalt.wir Allen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 20. 4. 1914.
Familie Kohlruſch.

A
Jn das HondelsregiſterNr. betr. die Firma dermann o, aanke Nein hin ſalbe r Aufwartung

Hickethier in Merſeburg ſt heute Hautleiden, offenen Wünden, zum 1 Mai geſuchteingetragen: Die Firma e e e i ung a Frau A. Füßlein.e ne Handelsgeſen chaft. zu haben in allen Apotheken THerloren am Donnerstag eine SAchten Sie e re den weiße Nachtjacke von Leunin e iſt in das Geſchäft Hieh eher de Monte beeren Straße bis neals perſönlich haftender Geſell
Waſter eingetreten Die Geſell
chaft hat am 1. Januar 1914 be
gonnen.Merſeburg, den 14. April 1914.
Königliches Antsgericht. Abt. 4.

Bekanntmachung.
Die Liſte über das Ergebnis

der Abſtimmung der beteiligten
Handwerker über die Erweiterung
des Bezirks der Müllerzwangs
innung des Kreiſes Merſeburg u.
Umgegend auf den Beiirk der
Gemeinden Oechlitz, Schmirma,
Stöbnitz, Braunsdorf, Bedra,Schortau, Gröſt, Leiha, Roßdach,
Lunſtädt, Nahlendorſ, Almsdorf,

Donnerstag den 23. April d.
von vormittags 10 Uhr an

verſteigere ich im Hofe Gutenberg
ſtraße 18hier folgende Gegenſtände:

1 Geldſchrauk, 1 Abtenſchrank,

C

Nur Schubereme Piio a e vent

in geschmackvoller Ausführung zu goliden Preisen,

Nuster zu Diengten. Schnellste Lleferung.

e e e

E. 13. 11. 1I1. E. P., Gürtaer.

n offenen Fuß hat BruRino-Saulbe schön gehellt. Alles
endere hat nichts geholfen. Ick werde

Rino- empfehlen.St. G., G. K.

Von greßartiger Werkung bei

Man verlange ausdrückl. Rin e.
Se

Pickeln
und Miteſſer im Geſicht iſt Ober

mehers eZeure Herbs Pelſe iſt vorzüg leiſte
lich und hat bei ſogenannten
Pickeln u roten Kaötchen groß
artig gewirkt.“

Johannes Brieſt, Harsleben.
Mediz Herba- Seife a St. 50 Pfg.

MittwochS Schlachtefeſt. e
Jeden Dienstag

Schlachtefest.

Sauberes junges Mädchen
zum 1. Mai geſucht

Foh innisſtraße 9.

Btte e Lennger Str. 24, 3 Tr.
TESchwarzer Samtgürtel verloren.
Gegen Belobnun e

Chriſtianenſtr 6. 2 Tr.
Achtune

Mache hiermit jedermann be
kannt, daß niemand meiner Frau
etwas borgt, da ich keine Zahlurg

Wilhelm Zöhnitzſch, Merſeburg,
Mälzerſtr. 10.

Schluß der

Sxpedition
es Merſeb. Gorreſponvent.

Pettſtädt, Eptingen, Wenden, 30 ſtärk. Präparat Mk. 1,00. ee e u tie d ges Zur n HerbaCreme Anzeigen Annahmeie S Tube i Glasdoſe für den „CorreſpondentDauer von 2 Wochen zur Ein ſicht l II d von 05Sher Mt. 150 8 h. b. theke 9 Uhr vormittagsn Erhebun re Ein 0 u. bei W. iel AdlerZrog. g8prüche der Beteiligten in den empfiehlt ich zur Anfertigung von H. Emanuel Snotthardt Hroge e Jm Jntereſſe der Auf
Dienſträumen des Magiſtrats der R. Rietze Kaiſer Hrogerie, Rich. 9 traggeber bitten wir umStadt Merſeburg Etadtſekre Visltenkarten Gesohäftsbrlsfen Kupper Central Drogerie, Herm. n r chtung dieſer
e er t u Verlobungskarten und Vmschlägen Weniger Reumarkt Hrogerie chlußzeit.von 8—6 Uhr öff, ntlich aus. unch Briefen Rechnungen Hubulds Reſtaurunor Größere Anzeigen
we R rn de e Note Glückwunschkarten Formularen Mepegr am Tage vorher
n uſprache Trauerkarten Programmen e Schlach keſe Gleichzeitig teilen wir
Rerſegur den ne 1914, Grtonrrr W W n S Adl bie grreditt un von abe.Dr. Hagcke, Bürgermeiſter o len talen Preußiſcher et Uhr ab geſchloſſen iſt.

H

I Zeichentiſch, l Kokszerkleine
rungemaſthine, 1 Treppe 100
Stück Rüſtbohlen, lange Sohlen
und Brennholz

nennen Wyerevenenes Empfehle ſf hausſchlachtene Wurſt,
W Not und Leberwurſt W

g. Pfd. 90 Pfa.9 Lantenſchiager Molkkeſtr. 18

Präparate Von Aerzten selbst gebraneht Dienstu Verordn. Wie u. a folg Zeugo. beweist V Schlachtefeſt
Bitte um baldige Zusondung von a

x10 Sehachteln Ioghurt- Tabletten u W

Bedingungen im Termin.
Jm Auftrage des B ſitzers:

Albert Franke, Auktiongtor.

gtee rto (Dr. Aabs) Woelehs ieh und meines Dem Ceders a at n artofſe ln Familis seſt einem Ihre mit dem 6 ch ch t e fo e ſt. Seht
Pöhm's Haſſig, Böhm's Erfolg, Rusgezetehneteten Befolge nit Pogel, Halleſche Str. 71.Wohlimann 34. Up to date benutzen der Nasse hatWohltmann, n Märker, T den 8 Jani 1918 An ſkkebig en Münn nun mit

Zater Rhein s v. b K K. Oberberirkearzt. Schaheremewird Eggros-Verſandſtelle verre, ſowie We i Merseburg: Demarotheke. Wo nicht auch direkt portofrei. geben. Kapital nicht erforderlich;
I Unverleſene
verkauft frei jeder Bahnſtation
Hans Eitner, Leipzig. Tel. Nr. 2.

9
Proben und Prospekte Kostenlos vom monatlich bis 400 Mk. EiBakteriol Laboratorium v. Dr ErnstKlIebs Münchenss fommen. Anfragen unter Poſt

lagerkarte 46, Cöln 10 Erdal



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Nr- 92.

Zweite Beilage.

Warnung für Auslandsreiſende.
Jn der letzten Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß

Deutſche im Auslande unter dem unbegründeten Ver
dachte der Spionage feſtgenommen und erſt nach längerer
Unterſuchungshaft wieder freigelaſſen worden ſind. Die Be
troffenen hatten ſich meiſt dadurch der Spionage verdächtig ge
macht, daß ſie an militäriſch wichtigen Stellen photogra
phierten oder zeichneten und ſich, zur Rede geſtellt, über
ihre Perſon nicht genügend ausweiſen konnten. Jm Anſchluß
an frühere Warnungen erſcheint es daher einer halbamtlichen
Auslaſſung zufolge angezeigt, auf folgendes hinzuweiſen

Viele fremde Staaten haben im Intereſſe der Landesver
teidigung ſcharfe Strafbeſtimmungen gegen unbeſugtes
Photographieren und Zeichnen erlaſſen. Dieſe Beſtimmungen
werden beſonders Ausländern gegenüber, auch wenn bei ihnen
irgendwie böſe Abſicht fernliegt, ſtreng durchgeführt. Der harm
loſe Reiſende, der unbewußt ſolche Beſtimmungen übertritt,
kann froh ſein, wenn er mit einer empfindlichen Geldſtrafe und
mit Einziehung von Apparat und Platten davonkommt. Häufig
genug muß er, wie die Erfahrung lehrt, ſeine Unvoeſichtigkeit
mit langwieriger Unterſuchungshaft und einer mehr
oder minder harten Jreiheitsſtrafe büßen. Günſtigſten
Falles hat er Verweiſung aus dem Lande als „läſtiger Aus
länder“ zu gewärtigen. Iſt einmal ein ſolches Strafverfahren
anhängig, ſo vermögen auch der Konſul und der diplomatiſche
Vertreter des Reichs nicht viel zu helfen, da ſie ſich in die Ge
richtsbarkeit des fremden Staates nicht ein
miſchen können. Einer ſchnellen Durchführung der Unter
ſuchung wird es aber meiſt dienen, wenn ſich der Betroffene ſo
Min über ſeine Perſon hinreichend auszuweiſen vermag.

anchmal wird er dadurch in der Lage ſein, wenigſtens den
Spionageverdacht von vornherein zu beſeitigen.

Es kann hiernach nur dringend geraten werden, ſich einmal
vor Antritt der Auslandsreiſe mit den notwendigen Ausweis
papieren, beſonders einem ordnungsmäßigen Auslandspaß,
zu verſehen und ſodann im Auslande photographiſche Auf
nahmen und Zeichnungen von Landſchaften und Bauwerken nur
nach Einholung der Erlaubnis der zuſtändigen
Behörden oder nach Feſtſtellung, daß kein Verbot entgegen
ſteht, anzufertigen. Dies gilt vor allem für die fremden Grenz
gebiete und an fremden Küſten; es muß aber auch in den
inneren Gebieten der fremden Staaten und in Gegenden be
achtet werden, die vom Standpunkte der Landesverteidigung
ſcheinbar kein beſonderes Intereſſe bieten. Auch für die uns
beſonders naheſtehenden Staaten Oſterreich- Ungarn und
Jtalien iſt dieſe Warnung durchaus am Platze, insbeſondere
auf den Alpenpäſſen, in Galizien, der Bukowina, Bosnien und
der Herzegowina. Übrigens iſt auch außerhalb Europas Vor
ſicht geboten. Es iſt erſt kürzlich vorgekommen, daß ein Deut
ſcher, der auf einer Seereiſe landſchaftliche Aufnahmen der
Küſtenplätze von Tripolis gemacht hatte, den dortigen Hafen
behörden der Spionage verdächtig ſchien und von ihnen einem
langwierigen Verhör unterzogen wurde.

Volks wirtschaftliches.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisbericht

telle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates vom 18. April.
ach den reichlichen Niederſchlägen der Vorwoche war der

kurz vor dem Oſterfeſte eingetretene Umſchwung zu freund
lichem, trockenem Wetter ſchon ſehr willkommen, um die
unterbrochene r e fortführen zu können.Aber auch für die Winterſaaten waren die zuletzt herrſchen
den Witterungsverhältniſſe von umſo größerem Nützen, als
die übermäßige n auf ſchweren Böden und in be
ſonders feuchten Lagen ſtellenweiſe bereits eine Ver
ſchlechterung des Standes verurſacht hatte. Jm allge
meinen hat die Entwickelung der Winterſaaten in den
letzten acht Tagen ſehr befriedigende Fortſchritte gemacht.
Die Pflanzen werden meiſt als geſund und kräftig ge
Woher häufig iſt in den Berichten ſogar von üppigem

achstüm die Rede. Auch in den weſtlichen Landesteilen,
wo die Saaten unter der vorangegangenen naßkalten
Witterung gelitten hatten, iſt eine n e e Beſſerung
feſtzuſtellen, wenn der Stand dort auch nicht ſo einheitlich
beurteilt wird wie in den übrigen Berichtsgebieten. Sehr
günſtig lauten die Nachrichten über die Futterpflanzen,
die ſich nach genügender Feuchtigkeit und daraufſolgender
Wärme kräftig zu entwickeln beginnen. Der Klee hat
zwar vielfach durch Mäuſefraß gelikten, bietet aber ebenſo
wie die Luzerne ſehr günſtige Ausſichten. Die Wieſen
und Weiden zeigen guten Anſatz, in verſchiedenen Gegen
den iſt der Graswuchs bereits ſo weit vorgeſchritten, daß
das Jungvieh zur Weide getrieben werden kann. Die
wegen der läng andauernden Feuchtigkeit unterbrochene
Frühjahrsbeſtellung konnte nach dem Oſterfeſt flott ge
fördert werden. Vielfach iſt die Körnerſagt bereits unter
ebracht und mit der Rüben und Kartoffelbeſtellung derAnfan gemacht. Auf ſchweren Böden, die etwas länger
um Abtrocknen brauchen, ſind die Arbeiten noch im Rückſande, ſtellenweiſe erſt in Angriff genommen.

Erſte Aufnahme der Vorräte von Getreide und Er
zeugniſſen der Getreidemüllerei. Wie bereits gemeldet, hat
der Bundesrat einen Geſetzentwurf verabſchiedet über
ſtatiſtiſche Aufnahmen der Vorräte von Getreide und Er
le der Getreidemüllerei. Es beſteht die Abſicht,
en Entwurf im Reichstag ſogleich nach Beendigung der
erien zur Verabſchiedung zu bringen, weil die erſte
ufnahme ſchon am Juli d. J. ſtattfindenſoll. Die ſtatiſtiſchen Aufnahmen ſind eine notwendige

Ergänzung der Ernteſtatiſtik und der Statiſtik über die

Dienstag den 21. April
Ein und Ausfuhr der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe.
Die Ermittlungen ſind von beſonderer Bedeutung für die
Land wirtſchaft. Es war daher on längerer Zeit vom
Deutſchen Landwirtſchaftsrät der Wert einer Vorrats
ſtatiſtik betont worden. Auch das Internationale land
wirtſchaftliche Jnſtitut in Rom hat die Notwendigeit
ſtatiſtiſcher Feſtſtellungen der Vorräte anerkannt. Bei der
großen Zahl und der Verſchiedenartigkeit der über ganz
Deutſchland verſtreuten Betriebe iſt es ausgeſchloſſen, die
Vorräte in zweiter Hand bei den Händlern, Müllern und
ſonſtigen Gewerbetreibenden, die größere Vorräte haben,
ferner die ſchwimmende und rollende Ware durch eine
private Statiſtik zu t Nur ein geſetzlicher
Zwang zur Auskunſtserteilung bietet die Ge
währ für zuverläſſige en e Dem Bundesrat ſoll
nach dem Entwurf das Recht vorbehalten werden, den
Tag für die ſtatiſtiſchen Aufnahmen zu beſtimmen und die
zur Ausführung des Geſetes erforderlichen Vorſchriften
zu erlaſſen. Die erſte Aufnahme wird ſich erſtrecken auf
die Vorräte von Weizen, Roggen, Mengkorn, Miſchfrucht,
Hafer, Gerſte und Mais, ſowie auf die Erzeugniſſe der Ge
kreidemüllerei für menſchliche und tieriſche Ernährung.

Ermittelung des deut Volksvermögens. Dem
Bundesrat liegt augenblicklich eine Vorlage über Aus

r r zu einer e e e e zurBeſchlußfaſſung vor. Dieſe Statiſtik ſoll nach einer Preſſe
meldung den Zweck verfolgen, für die künftige Beſteuerung
des in Deutſchland vorhandenen Vermögens geeignete
Unterlagen zu gewinnen. Dieſe Auffaſſung iſt jedoch,
wie eine offiziöſe Korreſpondenz mitteilt, vollkommen
irrig. Es handelt ſich vielmehr lediglich um eine zuver
läſſige Ermittelung des deutſchen Volksvermögens. Die
bisherigen, auf Schätzungen beruhenden Angaben über das
deutſche Volksvermögen weichen in ihren Ergebniſſen ſtark
voneinander ab und genügen auch geringen Anſprüchen
an Zuverläſſigkeit in keiner Weiſe Der Umfang der in
Ausſicht genommenen Erhebungen ergibt ſich aus den dem
Entwurfe beigefügten Uberſichten. Danach ſind eingehend
gegliederte Angaben über den Wehrbeitrag der natür
lichen Perſonen vom Vermögen und über den Wehrbeitra
der Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften au
Aktien zu machen, aus denen die für die Aufſtellung einer
zuverläſſigen Reichsvermögensſtatiſtik erforderlichen Zahlen
entnommen werden. Die wehrbeitragspflichtigen Einkom
men der natürlichen Perſonen werden dagegen nur mit
dem Geſamtergebnis der Veranlagung als ſolcher ohne
eingehende Gliederung aufgenommen. Das Verfahren
iſt derart geregelt, daß auf Grund der von den Veran
lagungsbehörden für ihren Bezirk aufzuſtellenden ÜUber
ſichten Hauptüberſichten gefertigt, und dieſe dann vom
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt zuſammengeſtellt und ver
öffentlicht werden. Gleichzeitig wird erreicht, daß die
Statiſtik über das Geſamtergebnis der Veranlagung
Rechenſchaft legt. Eine Rückfrage oder eine beſondere
Erhebung bei den Steuerpflichtigen zum Zweck der Statiſtik

iſt nicht r e(5 Zur Bildung von Dienſtboten Krankenkaſſen ſchreibt
die „Köln. Ztg. Es iſt ſchon wiederholt gemeldet worden,
daß die preußiſche Regierung nachdrücklichſt beſtrebt iſt,
die Unzuträglichkeit, die bei der Einführung der Kranken
verſicherung des Geſtndes zutage getreten ſind, auf ein
erträgliches Maß zurückzuführen. Daß zu dieſem Zweck
die Bildung beſonderer Krankenkaſſen für Dienſtboten
in Erwägung gezogen wird, iſt bereits bekannt geworden.
Neuerdings plant die preußiſche Regierung dem Ver
nehmen nach eine weitere Verbeſſerung einzu
führen. Jn größeren Haushalten wird darüber geklagt,
daß die zum Hausſtand gehörenden Angeſtell
ten, die nicht mit niedern häuslichen Dien
ſten beſchäftigt ſind, nicht in den Landkrankenkaſſen,
ſondern in den Ortskrankenkaſſen verſichert werden mäſſen.
Die Beziehungen zu zwei Kaſſen werden, von allem andern
abgeſehen, als läſtig empfunden. Um hier abzuhelfen,
ſollen auch die mit höhern Dingen beſchäftigten, in die
häusliche Gemeinſchaft aufgenommenen Perſonen den
Landkrankaſſen überwieſen werden, und zwar
üngrößeren Gemeinden den in Ausſicht ge
nommenen Dienſtboten -Krankenkaffen.
Hierzu bietet der S 326 der Reichsverſicherungsordnung,
wonach der Bundesrat noch andere Gruppen von Ver
ſicherten den Landkrankenkaſſen zuweiſen kann, die ge
eignete Handhabe. Durch dieſe Maßnahme würde der
Wert der in Ausſicht genommenen Dienſtboten-Kranken
kaſſen weſentlich geſteigert werden, zumal die in Frage
kommenden Perſonen, wie Hauslehrer, Erzieherin,
Wirtſchaftsdamen uſw. keine ſchlechten W he
rungswagniſſe ſind. Dadurch würde auch die viel an
gefeindete Krankenverſicherung des Geſindes weſentlich
ſchmackhafter gemacht werden, zumal die Beiträge für die
mit höhern Dienſten beſchäftigten Hausperſonen bei den
Ortskrankenkaſſen empfindlich hoch ſind. Soweit Per
ſonen nicht in die häusliche Gemeinſchaft aufgenommen
ſind, z. B. Gärtner, Chauffeure, Aufwartefrauen, würden
ſie der allgemeinen Ortskrankenkaſſe verbleiben.

Abgeordneter Dr. Doormann verbreitete ſich in
einem Artikel der „Breslauer Zeitung über die Ver
handlungen der Fleiſchenguete Kommiſſion,
die e vor kurzem veröffentlicht worden ſind. Er
ſtellt aus dieſer Publikation feſt, es könne als erwieſen
gelten, daß die von e eite genährte Auffaſſung,
die Arſache der Fleiſchteuerung liege beim Vieh
handel und beim Fleiſchergewerbe, nicht zutreffe. Als
Skeptiker fügt Doormann hinzu: Ob ſie damit aus der
Diskuſſion verſchwinden wird, müſſen wir e auf
Grund ſonſtiger Erfahrungen bezweifeln Dasſelbe gilt

1914.

von der weiteren Behauptung, als ob die in den Städten
erhobenen und Viehhofgebühren zu hoch ſeien
und die Fleiſchpreiſe nach oben drängten. Von den fabel
M ien m W en der Städte aus dieſen Anlagen, bei
pielsweiſe Berlins, die in Bauernverſammlungen mit be
ſonderer Vorliebe agitatoriſch ausgenutzt werden, ſpukt noch
immer etwas in den Köpfen, obwohl die vorhandenen ge
ſetzlichen Beſtimmungen dem entgegenſtehen. Danach
n die Schlachthöfe in Preußen nicht über 8 re des
Anlagekapitals durch Gebühren erheben. Speziell Berlin
hat nur 5,9 Proz. zur Verzinſung und Tilgung verwendet
und darüber n einen beſcheidenen Überſchuß von 0,8
Prozent erzielt. Für den Fleiſchpreis fällt dies nicht ins
Gewicht. Als die wahre Urſache der Fleiſchteuerung kon
ſtatiert hiernach Dr. Doormann die unzureichende Pro
duktion. Und hierbei ſtößt man auf die bedeutſamſten
Fragen der heutigen Agrarpolitik. Futtermittelzölle,
Bauernanſiedlung, genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß der
Produzenten. Doormann hegt die Hoffnung, daß, nachdem
ſich die Frage der e Mag im weſentlichen als
eine landwirtſchaftliche Frage ergeben habe, die Agrarier
ihren Wiederſtand bei jenen Fundamentalfragen s
würden, die noch der Löſung harren. Er denkt hierbei in
erſter Linie an die Futtermittelzölle, weil hier Maßnahmen
r und mit ſofortiger Wirkung getroffen werden
önnen.

8 Jn der Handelskammer zu Berlin wurde dieſer Tage
ein Verband zur Wahrung der gemeinſamen Intereſſen

der und verwandter Branchenbegründet. Jhm traten ſofort die führenden Firmen der
kinematographiſchen Branche und der chemiſchen Groß
induſtrie, ſowie zahlreiche andere Jntereſſenten, Theater
beſitzer, Filmverleiher uſw., bei. Der Verband hat drei
wirtſchaftliche Aufgaben und dient vor allem der Be
uns des Reichskinogeſetzes und der bayeriſchen Kino
vorlage.

r

Gesuncdheitspflege.
Vom Salvarſan. Um 8 einem e re Urteil

über die r de en des Salvarſans und die Zu
läſſigkeit der Heilbehandlung mit Salvarſan zu
gelangen, ſind weitere ſtatiſtiſche Prüfungen amtlich eingeleitet
worden. Es wird auch die Judikation für ſeine Anwendung
und die zweckmäßigſte Doſierung eine noch ſchärfere Feſtſtellung
erfahren. Vorausſichtlich wird dadurch an der ſchon jetzt feſt
ſtehenden Erkenntnis, daß das Mittel eine überaus wert
volle Bereicherung unſeres Arzneiſchatzes dar
ſtellt und unzähligen Kranken Heilung zu bringen
geeignet iſt, nichts geändert werden. Demgemäß darf auch,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber den von dem bei der
Berliner Sittenkontrolle beſchäftigten Arzt Dr. Dreuw erhobenen
Angriffen gegen das Salvarſan und deſſen Erfinder, Profeſſor
Dr. Ehrlich, betont, den Medizinalbehörden nicht zum
Vorwurf gemacht werden, daß ſie nicht wegen der angeblich
ahlreichen durch das Salparſan veranlaßten. Todesfälle die
nwendung des Mittels verboten oder wenigſtens eine Maximal-

doſis für das Salvarſan vorgeſchrieben hätten. Selbſtverſtänd
lich haben die oberſten Medizinalbehörden im Reiche und in
Preußen die Arbeiten Ehrlichs von Anfang an auf das ſorg
fältigſte verfolgt und die zahlreichen über das Salvarfan und
ſeine Anwendung erſchienenen e e ergeprüft. Zu einem Eingreifen in die Prüfung des Mittels durch
die berufenen Männer der Wiſſenſchaft und der Praxis lag kein
Anlaß vor. Ebenſowenig iſt bislang die Feſtſetzung einer
Maximaldoſis erfolgt, einmal, weil eine ſolche nicht nach dem
gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft überhaupt noch nicht
einwandfrei feſtſtellen ließ, ſodann aber, weil die Maximaldoſen
bekanntlich beſtimmungsgemäß von jedem Arzt überſchritten
werden dürfen, wenn er dies im Intereſſe des Kranken pflicht
mäßig für erforderlich erachtet. Er hat nur nötig, auf dem be
treffenden Rezept neben die die Maximaldoſis überſchreitende
Angabe ein zu ſetzen. Die Nachricht über angebliche Salvar
ſantodesfälle ſind natürlich gleichfalls geprüft worden und
haben ſich der überwiegenden Mehrzahl nach anderweitig aufge
klärt. Meiſt war die Krankheit ſelbſt ſchuld daran, derentwegen
Salvarſan angewendet wurde nämlich Syphilis, nicht aber
das Salvarſan. Die Syphilis iſt bekanntlich eine mörderiſche
Krankheit. Welche andere Nachteile ſie beſonders für das
Zentralnervenſyſtem im Gefolge hat, iſt ja heute jedem Sachver-
ſtändigen bekannt. Da aber das Salvarſan ſowohl allein als
auch in Verbindung mit Queckſilber den Verlauf der Syphilis,
beſonders in den Anfangsſtadien, überaus günſtig beeinflußt,
das hat die Erfahrung der Sachverſtändigen völlig einwandfrei
feſtgeſtellt.

Vermischtes.
Die Englandreiſe der deutſchen Pfadfinderinnen. Die

gwölf Mädchen der BerlinSchöneberger Ortsgruppe des
Jungdeutſchlandbundes, die am 1. April eine von der
Gattin des Schöneberger Oberbürgermeiſters Dominicus
ſorgfältig vorbereitete Reiſe nach London angetreten
hatten, ſind wieder wohlbehalten in die Heimat zurück
gekehrt. Das umfangreiche Programm der Reiſe konnte
dank der ausgezeichneten Organiſation glatt erledigt
werden, und die Mädchen ſind entzückt über die großartigen
Eindrücke, die ſie in der Hauptſtadt Englands gewonnen
Vernn Die engliſchen Pfadſfinderinnen hatten ſich der
erliner Kameradinnen herzlichſt angenommen und

dienten ihnen als die beſten Führerinnen Die Berliner
Gäſte wurden von mehreren hervorragenden Perſönlich
keiten eingeladen, ſo von der Herzogin von Northumber
land, die ſie in liebenswürdiger Weiſe auf ihrem Land

Die Veliebtheit der Knorr-Guppenwürfel nimmt
ſtändig zu. Das liegt an dem beſonderen Wohlgeſchmack

und der Ausgiebigkeit der Marke: „Knorr“!
Verſuchen Sie: Kunorr Hausmacherſuppe, Grünkernſuppe, Pilzſuppe.
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ſitze bewirtete. Selbſtverſtändlich beſuchten die Mädchen
alle hervorragenden r e der StadtLondon,
ſo daß in den zwei Wochen die jungen Deutſchen eine
Fülle Neues kennen lernten. Sie ſind denn auch von der
Fahrt überaus befriedigt heimgekehrt, und ſchon jetzt darf
es als ſicher gelten, daß dieſer erſten Englandreiſe in abſeh
barer Zeit eine zweite folgen wird.

Ein geſegneter Winterſchlaf. Seit längerer Zeit ſie
zur Anterhaltung der Gäſte ein Charlottenburger Reſtau
rateur in ſeinem Lokale einen Jgel. Vor einigen Monaten
verſchwand das muntere Tierchen, und e tröſtete
man ſich notgedrungen über den Verluſt er Schmerz
war ſchon längſt vergeſſen, da wurde dieſer Tage die
Wirtin an einem ſtillen Vormittag auf ein eigentümliches
Geräuſch im Klavier aufmerkſam. Als man darauf das
Inſtrument von der Wand abrückte, öffnete ſich die an der
Rückwand des Klaviers geſpannte Leinewand und hervor
kam ſeelenvergnügt der verlorene Jgel. Er hatte
in der „Klimperkiſte! ſeinen Winterſchlaf abgehalten, ob
gleich während der ganzen Wintermonate tagaus, tagein
bis tief in die Nacht hinein nicht gerade zart geſpielt
worden war.

Kirchen. Zuletzt erſchlug er im Auguſt 1913 in Althauſen (Kreis
Kulm) bei einem Einbruch den Kätner Chrankowski und deſſen
Wirtſchafterin Malinowski. Das Kriegsgericht der 35. Diviſion
verurteilte Straskiewicz am 30. Januar 1914 zweimal zum Tode.

Ein dankbarer Sohn ſeiner Baterſtadt iſt der Rentner
Weiler in Düſſeldorf. Er vermachte der Stadt einen Be
trag von 700000 Mark. 250000 Mark ſollen zu Unter
ſtützungen von Armen dienen, 100000 Mark ſind zur Erleichte
rung der Lage von Wittven beſtimmt, aus dem Erträgniſſe von
100000 Mark ſollen Beihilfen für Kunſtſtudierende gewährt
werden. 40000 Mark ſollen einen Grundſtück für die Errich
tung eines Heinedenkmals bilden.

6 Fiſcherbovte vermißt. Ein furchtbarer Sturm, der
bei Trieſt wütete, hat zahlreiche Unfälle verurſacht. Mittwoch
abend befanden ſich mehrere Fiſcherbarken beim Sardellenfang
auf der Höhe von Santo Crote bei Trieſt. Durch den Sturm
wurden ſieben Barken abgetrieben; eine von dieſen, mit
drei Mann an Bord, iſt geſtern abend in der Nähe von Grado
gefunden und die Mannſchaft geborgen worden. Uber das
Schickſal der anderen ſechs Barken, die zuſammen 24 Mann an
Bord haben, iſt nichts bekannt.

Beiſetzung einer Marketenderin. Mit militäriſchen
Ehren wurde dieſer Tage die im Alter von 78 Jahren verſtorbene
Marketenderin des Regiments „Bremen“, Frau Luiſe Plaſter
in Bremen, zu Grabe getragen. Sie hat das Regiment während
des Krieges 1870/71 nach Frankreich begleitet und iſt ihm auch
ſpäter noch lange Jahre hindurch auf die Übungsplätze mit ihren
Mundvorräten gefolgt. Bei einem ſeiner Beſuche im Bremer
Ratskeller wurde vor mehreren Jahren der Kaiſer auf die mehr
fach dekorierte Marketenderin aufmerkſam; der Kaiſer unter
hielt ſich mit ihr eine Zeitlang und lud ſie ſchließlich zu einem
Glaſe Wein ein. Das Muſikkorps und eine Abordnung des
Regiments „Bremen“ erwieſen jetzt der toten Marketenderin

Schwere vien v

S ALEIKIMSALEM GOIL
eine wahre Erquichung.

Bürgermeiſter Grich Mende mit
Frau Marxrgarete geb. Helbig;
der Schriftſetzer Arthur Storck
mit Frau Hilda geb. Naumann.
S Beerdigt: der S. des
Zimmermanns Heſſelbarth.

GStadt. Getaguft: Hans Paul
Walter, S. des Faktors Schlegel;
Walter Gerhard, S. des Arbeiters
Dilſchmann; Hildegard Marianne,
T. des Dr. med. Wolf. Ge
traut: Der Maler W O. PKoſch mit Frau E. gebor.Brandt; der Zuſchneider E. L. O.
Waſſermeyer mit Frau J. A. F-
geb. Schröder; der Fraitſer R. O.
WMenzel mit Frau A. M. geb.
Meißner; der Schmied A. Mädel
mit Frau J. geb. Wo auſen;
der Maſchinenbauer W. U. Jſen
ſee mit Frau M. geb. geringe
der Magiſtratsdiätar K. Dießze
mit Frau M. geb. Nitz; der Ar
beiter F. H. Brandt mit Frau
J. M. geb. Mann.
erdigt: der S. des
Schwarze;

Be
Arbeiters

der

S

twoch abend s UbrBibelbeſrechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.

Neumarkt. Getraut: der
Lehrer A. H. R. Schüler mit
Frau P. J. J. geb. Kops.
Beerdigt: die T. des Schloſſer
Sauerzapfe

Mittwoch abend 8 Uhr Evgl.
Mädchen Pereins St. Thomae im
Pfarrhanſe.

Altenburg. Getauft: Karl
Ernſt Werner, S. des Arbeiters
Großeck; Kurt, ein unehel. S.

Miſſtonsuähen findet erſt
Donnerstag den 30. d. M. ſtatt

e

Die Zinſen der Kaufmann
Kriegnerſchen Stiftung im Betrage
von 150,00 Mk. ſind zu vergeben.
Die Stiftung hat den Zweck, fünf
hier wohnhaften, auf hieſigen
Schulen gebildeten, unbemittelten
Kaufmannslehrlingen zu ihrer
weiteren kaufmänniſchen Aus
puterel durch Bücher, Privat
unterricht und dergl. eine Bei-
hülfe zu gewähren. Verwandte
des Stifters werden vorzugsweiſe
berückſichtigt.

Bewerbungsgeſuche mit den
nötigen Zeugniſſen ſind binnen
2 Wochen einzureichen.

Merſeburg, den 17. April 1914.
Her Magiſtrat.

Eine Stube, auch als Schlaf-
ſtelle, an ein elne Frau od. junges
Mädchen billig zu vermieten

Hüterſtraße 8, 1 Tr. r.
Weohnung,

3 Stuben, 8 Kammern, Küche u
Zubehör, ſofort zu vermieten u.
1.7. zu beziehen. Preis 450 Mk.
Zu erfragen
BVahnhofſraße 10, Blumengeſchäft.

am Grabe die letzten Ehren.

Große 2fenſtrige Stube und
Küche ſofort zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Pferdeſtall mit kleiner Wohnung,
guch für Bauhandwerker oder zu
Niederlagsräumen paſſend, zu
vermieten. Zu erfr. in der Exp.
Eine Wohnung im Preſse u

30 Tr. sofort gesucht.
Off. u. Sofort an die Exp. d. Bl.
WohnungsHeſuch.
Aelteres Ehepaar ſucht zum

1. Juli er. eine der Neuzeit ent
ſprechende b-b Fimmerwohnung.
Gefl. Offerten unter O B. an die
Exped d. Bl. erbeten.
Khön mod. wer Scmatstellen

zu verm. Johannisſtr. 12,2 Tr. l
Gut möbliertes Zimmer
ev. mit Penſion, zu vermieten.

Keklameteil.
S r

e

e

Preis Nee 4 5 6 8 r a ſten
Hoch wir imà Orient Tabak u. Cigereternfebrik

e ne o 2Zieotliererant S M. d Königs von Sachsen

Trustfrei! G

ist eine

oder eine
Golamadstack)

erete

10erlei Würfel à 10 Pfg.
Das neue, praktische Kochhilfsmittel!

Im Moment ohne ſede Zutaten
delikate Saucen beliebiger Art!

Famose Gerichte auch ohne Fleisch!
Wo nötig, Verkaufsstellen-N.

BAubeinig. Erfinder: Rotti G

Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
Einfach möbliertes zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, 8 Tr.
Gtohes einfach möbliertes Immer

u vermieten. Wo? ſagt die
Expedition dieſes Blattes.
Möbliertes Zimmer

zit verm. Neumarktstor 1, Hof, 1 Tr.
Zwei möblierte Zimmer, eins

davon mit Gas u. Schlafzimmer,
ſtnd ſofort zu vermieten

Gotthardtſtraße 18, 1. Et.

1

ſreündl. möbl. Zimmer,
mit Schlafzimmer, ſofort zu

vermteten. Wo? ſagt die Exp.
Möbliertes Zimmer geſucht
ungen. m. Kab. bevorzugt. Ber
liner Ofen. Offerten unt. F. V
poſtlagernd Sprottau.

üuter bürgerlcwer Hittagotichl

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Bahnhofſtraße 3

iſt ein Laden mit Ladenſtube ſo
fort zu vermieten.

Paul Salza, Töpfermſtr.
Aer Laden Burgſtr. 10

mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſt
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

O. Roßberg.
Helſe lager oder Fanrſanne

z. 1. 7. zu vermieten Sixtitor 3.
Krantheitshalber

iſt ein in beſtem Zuſtande befind
liches, gut verzinsbares
n aus m Kolonialwaren

eſchäft und Hansſchlachten
ſofort zu verkaufen. Offerten
unt. „Seſchäft 15“ a. d. Exp. d. Bl.

guhtiger Wirt tnſeburg oder
mgegend ein Reſtaurant oder

Sartenlokal Plecn zu pachten
Offerten mit Bierumſatz u. Preis
unter A K. 300 an die Exped.

4 Ii sofort bar an ſedermann bei kle Ratenrückzahlung bis 5 Jahre
Reeoll, diskret u. schnell. W. Lützow,
Berlin 99, Dennewitastr. 32. Kosren-
loss Ausk. Viele Danksehr.
Guüterhaltener éportwa en
zu verk. Weiße Rauer 24, Hof, 1 Tr

Umſtändehalber verkaufe ſol
gende guterhaltene Gegenſtände:

1 Schaukelgerüſt m. Decken
Uopfſtange,

1 Treibhausſenſter,
4 Wäſchetrockenpfähle.

Zu erfragen Gartenſtr. 11, part.
1 gr. Bratpfanne, I gr. Stiel

bratpfanne, 2 gr. Kuffeemühlen
und 1 Fleiſchklotz für Reſtaurant
paſſend, zu verkäufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl
Herren u. I Damenfahrtad
ſind zu verkaufen Atzendorf 36.

Ein Kinderwagen
ſteht zum Verkauf Venenien 9.
I Getreicdereinigungs-Maschine,

1 Hund (Woſtsspltz)
zu verkaufen Kötzſchen 38.

Neu! Achtung! Ren!

DeBDC wachen
verhältnishalber unter Preis zu
verkaufen Kleiſtſtr. 2, 3 Tr.

Zucht und Legegeſlügel,W Futter lief. Heſlügelpart

in Auerbach 357 (Heſſen).

Bruteier, Geräte, Ställe

Katalog gratis. iederverk. geſ.

n e

(Ruſſen und Japaner) zu ver
kaufen Clobicauer Str. 21.

Eine den alte
ſteht zum Verkauf n
Ein Paar Vauferſchweine

zu verkaufen Moltkeſtr. 18.
Ein Zughund

und ein großer Eiskaſten
zu verkaufen Klauſe 2.

Empfehle:
Maſtrindſleiſch,
Pfd von 80 Pfg. an,

R Salzknochen.
Schmeeru fettes Fleiſch.
Ernſt Baunmann. Gotthardtſtr. 80.

e eFtempelkissen m. Jaloustedecke
c

e
J

S

S

S

echt

d. Bl. erbeten.

iler,

bald geſucht.

Mehrere Sorten
Saatkartoſſeln u. gute

Gpeiſekartoffeln
ſind im ganzen und einzeln ab
zugeben V. d. Klauſentor 5.

C C IEmpfehle
ſo lange Vorrat reicht:

prima Export-

Tafel Apfelwein
in der bekannten unübertroffenen
Güte W vom Faß! W
Paul Näther Nachf.,

Merſeburg.
Fernruf 343. Markt 9.

Von der Handwerkskammer Vor-
gesohriebene

Fehrperlrige
halt atets vorrätig

zuohdruckere! Th. Rössmer,
Merseburg, Oelgrube 9,

H KnabenTurnen
findet jeden Mitt
woch nachmitta
2 5 Uhr ab au
unſerem vor dem
Klauſentor ge
legenen Turnplatz
ſtatt. Eltern, die

e ihre Knaben daran
teilnehmen laſſen wollen, werden
gebeten, dieſelben uns zuzuführen.

Der Männer-Zurnverein.
Ein kleines Mädchen von 8 bis

10 Jahren beabſichtigen beſſere
Leute in gute Pflege zu nehmen.
Näheres zu erfragen in der Exp.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

H. Albrecht. Halleſche Str. 19.

Kaffeemüuhlen
werden geschärft und repariert.
Gart. Baum, Stahlwarenhandlung.

GSchneiderin (gut arbeitend)
ins Haus ſo

Offerten unter
M M an die Exped. d. Bl. erb.

Ein ſauberes, ehrliches

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren, wird
zum 1. Mai geſucht. Näheres V
erfragen in der Expedit. d. Bl.

Dienſtmädchen
im Alter von 14 bis 16 Jahren
ſofort geſucht Steinſtr. 8, part.
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